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Sie $räfMtraljl ii Sroftreid).
Die Bordereilllilgcrl zur PrSfidenlenwahl in Frankreich - !

Paris , II . Juni . Im Vordergrund des Interesses steht
die Neuwahl des Präsidenten . Gestern haben bereits bei den
Linkspartei eil Besprechungen im Abgeordnetenhausc stattge¬
funden. Heute vormittag werden sich die Führer der Links¬
parteien in Kammer und Senat zu einer zweiten Besprechung
zusammensinden und mit Doumergue in Verbindung setzen ,
um ihn über seine Absichten zu befragen. Heute abend noch
oder morgen werden dann neue Besprechungen der Linksparteien
stattfinden . Die Führer der radikalen Parteien möchten eine
Einigung der Parteien , die gestern für den Antrag Herriot
stimmten, damit der neue Präsident schon im ersten Wahl¬
gang durch eine absolute Mehrhfit gewählt werden kann.
Als bevorzugte Kandidaten werden immer noch Painleve und
Doumergue genannt . Der letztere hat aber bis zur Stunde feine
Absicht noch nicht bekannt gegeben. Wenn Doumergue als Kan¬
didat auftritt , dürfte Poincare mit Bestimmtheit den Posten als
Präsident des Senats annchmen. Die Linkspresse richtet heute
an alle Freunde und Anhänger einen warmen Appell , sich
bei der Wahl des Präsidenten zu zeigen , wie sie es gestern ' getan
haben.

Die Wahl des neuen Präsidenten d»r Republik wird am
Freitag , den 13 . Juni , 1 Uhr mittags , in Versailles stattfinden.
Morgen Donnerstag werden die Parteien der Mehrheit von
Kammer und Senat eine Borabstimmung vornehmen. Rach
dem „ Echo de Paris " sollen alle diejenigen dazu herangezogen
werden, die für den öffentlichen Anschlag der Antrittsrede des
Kainmerpräfidenten Painleve gestimmt haben. Rach der Ver¬
fassung führt bis zur Installierung des neuen Präsidenten der
Republik und der von ihm erfolgten Erneuerung seines ersten
Kabjnetts das Ministerium Marfal die Geschäfte weiter. Letzteres
hat übrigens nur formell feine Demission eingereicht ; die tat¬
sächliche Demission des Kabinetts kann nur dem zuckünstigen
Präsidenten der Republik übermittelt werden. s

Englisch « Stimmen zur Lage in Frankreich .
London, 11 . Juni . Zu dem Rücktritt Milleranos nehmen

bisher nur wenige Blätter in Leitartikeln Stellung . Die
„ Morningpost " gibt der Auffassung Ausdruck, oaß die kon¬
stitutionelle Krise in Frankreich zu keiner fundamentalen Aea-
derung in der französischen Autzenpolitk führen werde. — „Daily
Chronjcle" betont , daß der nationale Block, der Poincare an
der Macht hielt , zum großen Teil die Schöpfung Millerands
war , und daß Millerand die Präsidentschaft nur übernommen
hat , um die Politik dieser Partei zu fördern. Er identifizierte
sich öffentlich mit der Politik , die die Ausdehnung Frank¬
reichs auf Kosten seiner Alliierten , des europäischen Friedens
und der französischen Steuerzahler verfolgt. — Die „ West-
minster Gazette " erwartet als wahrscheinliche Folge des Zwi¬
schenfalls, daß sich die sranzösi 'chen Präsidenten in Zukunft
der aktiven Unterstützung ihrer Partei enthalten werden.

Die „revolutionäre Bresche " .
Paris , 12 . Juni . Der General de Castelnau beschäftigt sich

heute im „ Echo de Paris " mit der Präsiüentenkrise . Er schreibt
u . a . : Die Bolschewisten haben ihren ersten großen Sieg zu
verzeichnen . Das Parlament Hit « neu großen Schritt in der
Richtung nach Moskau gemacht and unter den triumphierenden
Augen der Kommunisten ist die Mehrheit der Kammer taub
und stlimm geblieben aus den Appell , welchen der Präsident
in einer patriotischen und aufrichtigen Ansprache an sie ge¬
richtet hat . Es besteht mit den Regierungen eine Zusammenarbeit
welche der Präsident der Republik verkörpert . Deshalb ist es
unbedingt notwendig , daß feine Wahl auf 7 Jahre unantast¬
bar bleibt . Das Land ist auf das schwerste bedroht, denn durch
die revolutionäre Bresche , welche geschlagen worden ist , sind allen
auswärtigen und inneren Feinden die Türen in das Vaterland
geöffnet.

Poincare und Wetterle .
Das Kabinett Poincare ernannte kurz vor feinem Rück¬

tritt den bekannten Abbe Wetterle zum Attache bei der fran¬
zösischen Gesandtschaft im Vatikan . Damit wollte sich Poin¬
care offensichtlich vor dem deutschen Volke , dem republikani¬
schen Frankreich und der ganzen Welt charakterisieren. Die Er¬
nennung des notorischen elsässischen Landesverräters Wetterle
zum Mitglied der französische« Gesandtschaft beim Battkan
ist nicht nur eine Herausforderung all« Deutschen , svnoern ins¬
besondere auch eine Provokation des katholischen Deutschlanos,
das diesen LanoesoerrSter während des Krieges und seither
kräftig von sich abschüttelte . Der Schritt Poincares zielt offen¬
kundig darauf ab , seinen Nachfolgern auch in Rom Schwierig¬
keiten zu bereiten . Daß Millerand bei dieser Ernennung mit
ihm am gleichen Strange zog , ist nicht zu bezweifeln .

Ungenügende Stimmenzahl für Versailles .
Für Painleve 306 ; für Doumergue 149 . — Die Aussichten

dei der offiziellen Wahl am Freitag .
Paris , 12 . Funi . Im Senat ist heute um 2 Uhr die Bor -

veisammiung unter dem Vorsitz des Senators Bienvenu-Mar -
tin eröffnet worden , die dem Kandidaten der Linksparteien für
die Präsidentschaft oer Republik designieren soll . Offiziell kan¬
didierte nur der KmimerprSjident Painleve . Der Senatspräsi¬
dent Doumergue haste am Eingang des Saales einen Anschlag
anbringen lassen , worin er erklärte , er sei nicht Kandidat .

Me Abstimmung, zu welcher etwa 510 Einladungen (350
an die Kammer und 160 an den Senat ) ergangen waren , dauerte
über eine Stunde . Bon 475 abgegebenen Stimmen erhielt Pain¬
leve 306 , Doumergue 149 , d « Rest war zersplittert.

Mit diesem Vorwahlenausfall wird in den Kreisen des
Senats die Kandidatur Painleve zum Präsidenten der Repu¬
blik als erledigt angesehen. Er hat Nicht einmal die 400 Stim¬
men auf sich vereinigen können, welche die gestriger Parteibe¬
schlüsse der Linksparteien von Kammer und Senat als notwen¬
diges Minimum bezeichnet hatten , wenn ein Kandidat in Ver¬
sailles kandidieren wolle.

In den Kreisen der Linken herrscht ob des Wahlausfalles
lebhafte Bewegung . Es werden alle Anstrengungen gemacht ,
um eine Zersplitterung der Stimmen der Linken durch Beibe¬
haltung von zwei Kandidaturen zu verhindetn . Man versucht
schon heute abend , den Senatspräsidenten Doumergue zu be¬
wegen , morgen nicht zu kandidieren . Falls dies gelingt, so
würde man versuchen , die Linksparteien auf einen neuen Kandi¬
daten , nämlich Pams , zu vereinigen. Aber die Lage wird dadurch
sehr erschwert , daß Painleve heute abend erklären läßt , er werde
morgen unter allen Umständen kandidieren . Doumergue seiner¬
seits erklärte den Journalisten nach der Wahl , daß ihn der
Wahlausfall bestimmt habe , jetzt offiziell für morgen seine
Kandidatur auszustellen.

Die Mieum -Bertrüge .
Die Micumverträge , die am 15. Mai für einen Monat

verlängert worden sind , laufen am 15. Juni ab . Zwischen
Paris und Brüssel haben bereits Verhandlungen stattgesundm,
die zu einer Uebereinkunft geführt haben, und zwar wollen
die beiden Mächte die Verlängerung der Micumverträge über den
15 . Juni hinaus mit allen Misteln durchsetzen. Heute finden
erneut in Düffeldorf Besprechungen zwischen Vertretern der
deutschen Industrie und der Micum statt, von der in dieser An¬
gelegenheit die Initiative auspeht . Bon gut unterrichteter Seite
verlautet , daß die deutsche Industrie mit äußerster Entschie¬
denheit die Ententevertreter erneut auf die schweren Schädig-
unen ihrer Betriebe durch die Belastung mit den Micumver-
trägen Hinweisen und die Verlängerung als kaum erträglich
erklären werde.

Die bevorstehenden Düsseldorfer Besprechungen haben auch
die R 'lchsregierung veranlaßt , in ihrer gestrigen Kabinetts¬
sitzung zu der Lage in Westdeutschland Stellung zu nehmen . Be¬
schlüsse konnten noch nicht gefaßt rierden , da man das Ergebnis
der Düsseldorfer Verhandlungen abwarten will. Es ist jedoch
naheliegend, und cs wird non unterrichteter Seite bestätigt,
daß für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen die Rcichs -
regierung sich erneut außerstande « klären wird , die für die
Durchführung der Micumverträge erforderlichen Kredite auf¬
bringen zu können . Es ist auch anzunehmen, daß in diesem
Falle ein internationaler Appell erfolgen wird, in dem aus¬
gesprochen wird , daß durch die Verschärfung der wirtschaft¬
lichen Situation Deutschlands nfolge neuen Zwanges zur Ver¬
längerung der Micumverträge nicht eine Gefährdung der Durch¬
führung ' des Sachverständigengutachtens herbeigeführt w« den
dürfe. Die Reichsregierung wird ferner versuchen , von der geg¬
nerischen Seite Erklärungen zu erhalten , nach denen die Lasten
aus den Micumverträgen de ' der Durchführung des Sach¬
verständigengutachtens auf die Reparationsleistungen Deutsch¬
lands angerechnet werden.

Rach der Erörterung diesos Themas nahm das Reichskabi¬
nett jn seiner gestrigen Sitzung die Vorträge der Staatssekretäre
Trendelenburg und Vogt übe - die bisherigen Verhandlungen
des Organisationskomitees für die Industrieobligationen und
die Eisenbahn entgegen.

Kurzftistigr Verlängerung d« Micumvetträge .
Berlin , II . Juni . Aller Voraussicht nach wird sich das

Kabinett in Uebereinftimmung mst den Industriellen des Ruhr -
gcbietes für eine kurzfristige Verlängerung der Micumverträge
bis etwa 15 . Juli aussprechen. Eine endgültige Regelung glaubt
man erst nach der Neubildung des französischen Ministeriums
treffen zu können.

Kein Verzicht auf die Micumverträge .

Düsseldorf, 13 . Juni . Di^ französische Behörde gibt über die
gestrigen Verhandlungen mit der Micum folgendes Commu-
nique heraus : Die Besprechungen zur Erneu « ung der Micum-
velträge haben gestern um 4 Uhr nachmittag begonnen. Me
deutschen Industriellen waren durch die Herren Vögele, Thyssen ,
Reusch , Ficklcr , Fahrenhorst , v . Felsen, Klöckner, Hering und
Jüngst vertreten . Me Industriellen legten die schwierige Lage
dar , jn der sie sich infolge der aus den Micumverträgen entstan¬
denen Lasten befinden. Sie stellten die Frage , ob die französische
und belgische Regierung geneigt seien die für Reparationsleist¬
ungen erforderlichen Summen entweder direkt vorzuschießen
oder durch Vermittlung der Pfänderkaffe vorzustrecken . Sie
erklärten gegebenenfalls die unentgeltlichen Reparationsliefer¬
ungen fortsetzen zu können unter der Bedingung , daß die Be¬
satzungsbehörde anerkennt , daß diese Leistungen auf Konto des
Sachverständigenplanes und zwar rückwirkend ab 15. April
gehen . Das am 15. April abgeschlossene Abkommen würde so¬
mit hinfällig . Da die Micum diese verschiedenen Vorschläge gleich
entschieden ablehnte , beschlossen die Industriellen mit der Re¬
gierung in Berlin Rücksprache zu nehmen . Me nächste Be¬

sprechung wird nächsten Sonntag vormittag 10 Uhr in Düs¬
seldorf stattfinden .

Französisch« „Untersuchungshaft" .
Landau , 11 . Juni . Drei junge Leute die nach Abschluß

des sog. Speyer « Abkommens von der französischen Be-
satzungsmacht in Bergzabern wegen Separatistenabwehr ver¬
haftet worden waren , sind nunmehr endlich aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden. Ueber drei Monate muhten also
die drei jungen Leute unschuldig im französischen Gefängnis
schmachten , ehe ihnen die Freiheit wieder gegeben wurde. Der¬
artige Fälle stehen nicht vereinz' lt da , sie bilden vielmehr die
Regel . Denn die französische Justiz im besetzten Gebiet pflegt
in all denjenigen Fällen , in drnen sie die Beugung des Rechts
nicht durch ein Urteil vor der Oeffentttchkeit dokumenti« en
will, die Untersuchung absichtlich zu verschleppen ; sie läßt die
unschuldig Verhafteten Monate lang in sog . Untersuchungshaft
Da sich die Untersuchungshaft in stanzösischen Gefängnissen
in keiner Weise von der Sirafhaft unterscheidet , so erleiden
die sog . Untersuchungsgesapaenen dieselbe Strafe , als wenn
sie verurteilt wären , während /sie ftanzösische Justiz vor der
Oeffentlichkeft nicht durch ein Fchlurteil belastet wird . Auf
diese Weise läßt sich die stanz . Justiz von der ftanzösischcn
Rheinlandpolitik mißbrauchen. Das Verbot des katholischen
Jünglings - und Gesellenverejns in Bergzabern ist von der stanz.
Besatzungsmacht aufgehoben worden. Dieser Verein war ohne
Grund über 3 Monate verboten.

Me Last des Versailler Bettrags .
Berlin , 12 . Juni . Zur Durchführung des Versailler Vertrages

sind seit Umstellung des Reichshaushalts auf Goldmark, d. h.
feit dem 1. Oktober IS23 bis zum 31 . März 1924 Ausgaben
in Höhe von 450468916 Goldmark gemacht worden .

Wachsende Erkenntnis .
Ein Engländer über dir fvanzösffche Zerftückelungspolitik

gegenüber Deutschland. 1
London , 11 . Funi . Im heutigen Leitartikel des „Daily

Telegraph " schreibt das englische liberale Parlamentsmitglied
Fisher über d' e deutsche Einheit . Er behandelt die stanzösischen
Versuche , ejne Zersetzung des deutschen Reiches herbeizuführrn,
denen er die Auffassung der Engländer entgegensetzt , die in dem
Sturz der Hohenzollermnonarchie einen wirklichen und wesent¬
lichen Fortschritt für die Sache des Welffriedens erblicken .
Für England fei dieser Sturz ein Ereignis von kapitaler Be¬
deutung gewesen . Sei die deutsche Republik in den Augen der
Franzosen weniger tüchtig und weniger vaterlandsliebend als
die Republik Frankreich ? Fisher betont , daß die deutsche Re¬
publik schwach sei , weil sie die drückenden Lasten des Berstttll»
Vertrages zu tragen habe. Wenn die deutsche Republik versuche,
den Vertrag zu erfüllen , so setze sie sich dem Widerstand eines
Teiles des deutschen Volkes aus , wenn sie dagegen in Verzug
gerate , verfolgen sie die Drohungen der Alliierten . Fisher ist
der Ansicht , daß die deutsche Republik trotzdem eine bessere
Garantie für die Republik Frankreich bilde als die deutsche
Monarchie . Me Verwendung farbiger Truppen im Rheinland
und für die Besetzung des Ruhrgebietes hätte zweifellos di«
monarchistischen Parteien gestärkt . Biele Franzosen glaubten,
daß es zur Sicherheit Frankreichs beitrüge, wenn die deutsche
Republik immer mehr in das Chaos sinke und das Stltn ft«
deutschen Republik .in dauernder Gefahr schwebe. Die separattsti-
sche Bewegung im Rheinland , in der Pfalz uno in Bayern
erscheine dem Durchschnittsfranzosen als eine venrünstiger« und
wirksamere Methode , um das Mächtegleichgewicht herzustellrn.
Es sei die französische Politik Richelieus, Mazarins , Colbrrts
und Napoleons , Deutschland zu zerteilen, um es zu kontrollieren.

*
Fisher hat sich in diesen Aeußerungen, wenn er die stan -

zösische Politik der letzten Jahre als Fortsetzung der Politik
eines Richelieu, Mazarins und Napoleons bezeichnet , völlig
die deutsche Ansicht zu eigen gemacht . Wir haben in der letzten
Zeit schon manche ähnlich lautende Stimm « aus England gehött,
jedoch ohne eine Folge dieser Einsicht in oer Haltung der
englischen Arbeiterregierung zu erkennen. So w« den auch diese
Aeußerungen ein Beitrag zu der Erkenntnis sein , daß ' für ven
rcalpoljtisch denkenden Engländer Theorie und Praxis auf
verschiedenen Ebenen liegen. Wenn man in England die Zrr -
sfflckelungspolftik Frankreichs verurteilt , so tut man das aus
Besorgnis vor der französischen Vormachtstellung auf dem Kon¬
tinent , die namentlich durch ihre Balkanbünoniff « in englische
Interessengebiete greistn kann . Auf der andern Seite will
England aber auch nicht mit Frankreich brechen , da dieses ' feine
nicht unbeträchtlichen Kriegsschulden noch Mcht abgeieistet hat
und trotz aller Besorgnisse ein ganz willkommenes Instrument
ist, ein etijn neu erstarkendes Deutschland meöcrzuhalten.

Amerikas außenpolitisches Programm .
Abrücken von der Isolirrnngspoktik . — Gegen dir „einzige
Rattan , die eigenmächttg auf einem Maximum von Forder¬

ungen besteht ."
London, 11 . Juni . Auf dem republikanischen Konvent in

Cleveland ist eine außenpolitische Rede vom Vorsitzenden Dur¬
ton aus Ohio gehalten worden, welche Auffehen erregt hat ,
weil sie . anscheinend ankündigt , daß di« republikanische Partei
die Politik der Isolierung aufzugeden gewillt ist .

Burton fuhrt aus : Unsere außenpolstischcn Beziehungen
haben eine bisher nie gekannte Entwicklung erreicht . Es frhtt
uns keineswegs an Interesse für das , was in der übrigen Welt
vorgeht. Wir sind keineswegs abgeneigt, in freundschaftlichem
Geiste mit weniger glücklichen Völkern zustnnmenzn arbeiten,
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soweit die fremden Völker in der Lage sind , sich zu einigen.
Sobald sie entschlossen sind , in die Zukunft statt in die Ver¬
gangenheit zu blicken , wird Amerika seine Unterstützung ohne
Vorbehalt u . Engherzigkeit geben. Wir werden unsere schranken¬
lose« Hilfsquellen zur Verfügung stellen in der Form von
Anleihen für den Wiederaufbau und die wirtschaftliche Fortent¬
wicklung . Aber darüber muß man sich klar sein , daß die Grund¬
lage des Friedens in Europa gelegt werden muß, denn keine
"Nation der neuen Welt sei imstande, die Probleme der alten
zu lösen .

Bisher habe man in Europa nicht den Wunsch gehabt,
« inen unparteiischen Freund in Amerika zu gewinnen, sondern
man habe Europa als Bundesgenossen auf ihrer Seite in den
Konflikt ziehen wollen . Aber es fei notwendig gewesen , sich
darüber klar zu sein , daß eine geläuterte Welt nicht aus dem
tiefen Leid und der Sorgen gehoben werden könnte, wenn eine
Nation in eigenmächtiger Weife auf die Anerkennung eines
Maximums ihrer Forderung besteht . Diese Vorstellungen seien
aus der Welt vertrieben worden, alle ehrgeizigen Monarchen
welche eine absolut« Herrschaft herbeiführen wollten, von ihrem
Thron gestürzt worden . Jedes Volk muß auf einen Teil seines
Ehigeizes verzichten , um den größten Vorteil der internationalen
Zusammenarbeit zu erzielen. Er sei entgegenkommend und nehme
Rücksicht aus jedes Volk . Es fei Amerikas Aufgabe, einen
neuen Geist der Außenwelt zu proklamieren. Nachdem Burton
dafür eintrat , daß Amerika dem Weltschiedsgerichtshof bei¬
treten sollt« , betonte er noch einmal, daß das neue amerika¬
nische Einwanderungsgesetz nicht gegen Japan gerichtet sei . Die
Rede wurde auf dem republikanischen Konvent allgemein als
das vom Präsidenten Coolidge entworfene außenpolitische Pro¬
gramm für die nächsten 4 Jahre interpretiert .

Deutschland und der Völkerbund.
Deutschland soll den Antrag zur Aufnahme stellen .

Loudon, 12 . Juni . Daily Telegraph meldet, daß die eng¬
lische Regierung sich in Berlin darum bemühe , von der deutschen
Regierung eine Zusage zu erhalten , wonach Deutschland vor
der Vollversammlung des Völkerbundes einen Antrag um Auf¬
nahme in den Völkerbund stellen möge , weil Ramfay Maedo -
nald die Absicht habe, dir Dölkerbundsverfammlung im Sep¬
tember als Gelegenheit zu benutzen , um wichtige Schritte zur
Sicherung des Friedens in Europa zu unternehmen. Mussolini
soll zuqefagt haben , der Bölkerbundsversammlung .persönlich
-beiwohnen zu wollen.

Reue Kredite für die deuische Goldnoteubank.
Statt 1 Million 4 weitere Millionen Pfund .

London. 12 . Juni . Nach englischen Blättermeldungen hat
etn amerikanisches Bankiersyndikat der Deutschen Noten¬
bank in Erweiterung des ersten Kredits von 1 Millien
Pfund weiterr 4 Millionen Pfund au Kredites emgeräumt.
Der Gefamtkredjt der amerikanischen Bankiers beträgt dem¬
nach rund 25 Millionen Dollar .

Das Erstarken des Vertrauens des Auslandes .
Berlin , 12 . Juni . An hiesiger Bankstelle wird die New-

yorker Meldung bestätigt , wonach ein bereits vor 6 Wochen
gewährter Kredit für die Deutsche Goldkreditbank von 5 Mil¬
lionen Dollar auf 25 Millionen Doilar erhöht worden ist.
Es handelt sich dabei um einen Rcichsdiskontkredit der es der
Golddiskontbank gestattet , Wechsel von Handel und Industrie
bis zur Höhe von 100 Millionen Goldmark bei der beteilig¬
ten amerikanischen Bankengruppe unterzubringen. Aehnliche Kre¬
dite bestehen bei der englischen , holländischen usw . Bankgrup¬
pen bereits seit Beginn der Tätigkeit der Golddiskvntbank .
Der Beitritt amerikanischer Banken zu dem Kreis der Redis -
konleure der Deutschen Golddiskontbank in einem immerhin
ziffernmäßig nicht unbeträchtlichen Ausmaße und ohne irgend¬
welche besondere oder gar drückende Verpflichtungen ist ein Zei¬
chen für das Erstarken des Vertrauens des Auslandes in die
politische und wirtschaftliche Gesundung Deutschlands.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses .
Berlin , 12 . Juni . Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus¬

schusses des Reichstages, Abgeordneter Hermann Müller , hat im
Einvernehmen mit der Reichsregierung den Ausschuß auf Dienstag,
den 17. Juni vormittags einberufen . Auf der Tagesordnung steht
die Beratung des Sachverständigengutachtens , der allgemeinen
Handelsvertragsverhandlungen und der deutsch - russischen Be¬
ziehungen .

Milderungen für die deutschen Gefangenen m Frankreich.
Berlin , 12 . Juni . Die seit geraumer Zeit schwebenden diplo¬

matischen Verhandlungen über das Schicksal der 42 deutschen
Rhein - und Ruhrgefangenen , die in Gefängnissen in Frank -
und aus der Insel St . Martin schmachten, haben zu einem
vorläufigen Ergebnis geführt . Die Gefangenen werden noch in
dieser Woche zunächst nach Gefängnissen im besetzten Gebiet
verbracht. Gleichzeitig werden in Deutschland verurteilte Fran¬
zosen aus deutschen Gefängnissen entlassen. Es ist zu hoffen,
daß sich für das weitere Schicksal aller deutschen Gefangenen
eine günstige Lösung ergeben wird.

Putschabfichlen der Sonderbündler .
Köln , 12 . Juni . An heriorragender Stelle veröffentlicht

die „ Kölnische Zeitung " in ihrer Morgenausgabe vom 12. Juni
Mitteilungen über eine neue separatistische Bewegung im Ruhr -
gebirt. Aus den - Ausführungen geht hervor , daß die Pläne
für den neuen Putsch für die Rheinisch -westfälische Republik
von den Sonderbündlern , bei denen der bekannte Matthes noch
immer feine große Rolle spielt, bis ins einzelne ausgearbeitet
wurden . Eine besondere Stoßtruppe , wie mitgeteilt wird , ist mit
Waffen versehen worden . Me Führer der Truppe rekrutieren
sich aus Erwerbslosen , Kommunisten und Syndikalisten . Man
arbeitet jetzt darauf hin , in etwa 5—6 Wochen losschlagcn zu
können.

Deutsch ist SLdtirol .
Aus den Briefen eines Südtiroler Deutschen : „ . . . Un¬

sere Brüder im Reiche können uns sehr helfen, wenn sie das
Land vom Brenner bis Salurn als deutsches Land in allen
Acußerungen und Schreiben airsehen und durch die Presse
und in den Bereinigungen kundtun , was für Schaden uns
erwächst , wenn Dutzende und Hunderte deutscher Firmen im
Reich: die Briefe an ihre langjährigen Geschäftsfreunde welsch
schreiben und selbst die Anschriften in italienischer Sprache
halten ! Bolzano , Merano , Bressanone ! Noch trauriger wirkt
es , Reifende aus dem Reiche zu treffen , die in Lüden und
Geschähen unserer deutschen Städte in schauderhaftestem Ita -
licnisä radezubrechen versuchen . Oh , senden Sie uns jenen
begejst .rien Strom von Bergfreunden , jung und alt , herein,
dis unsere deutsche Sonnenhcimat besuchen, sich aber auch bei
uns «is Mutsche halten und so beitragen, uasere bedrängten
Landsleute wieder zu ermutigen . Wir können nur standhalten,
wenn wir niemals außer Fühlung kommen mit unseren Stam¬
mesgenossen außerhalb der Grenzpfähle !" Wir fügen dem
Wunsch des Briefschreibers als unseren eigenen an , diese Zeilen
möchten recht zahlreich in deutschen Zeitungen veröffentlicht
werden.

Die wachsende Spannung zwischen Amerika und Japan.
Schleunige Abreise von Amerikanern.

London, 11 . Juni . Die Spannung zwischen Amerika und
Japan scheint in der Zunahme begriffen zu sein . Die meisten
Amerikaner , die dazu in der Lage sind , verlassen so schnell als
möglich Japan , da in den japanischen Städten Maueranschläge
angeklebt sind , in denen die Bevölkerung aufgefordert wird ,
sich gegen die von Amerika ausgegangene Schmach zu erheben
und die Amerikaner zu vertreiben . Der japanische Botschafter
in Washington soll die amerikanische Regierung gewarnt haben,
daß ernste Zwischenfälle zu befürchten sind , sobald die durchaus
unbefriedigende amerikanische Antwort , die ihm in Washington
überreicht worden sei , in Japan veröffentlicht werde .

Das Verhältnis Kanadas zum englischen Weltreich .
Verstimmungen in Kanada .

London, 11 . Juni . Im kanadischen Parlament ist es gestern
zu einer lebhaften Debatte über das Verhältnis von Kanada
zum englischen Weltreich und zwar aus Anlaß des Protestes ,
welchen Kanada seinerzeit erlassen hat , weil es nicht auf der
Konferenz von Lausanne vertreten war . Der kanadische Pre¬
mierminister erklärte , daß die Regierung daraus verzichtet habe,
den Friedensvertrag mit der Türkei vom kanadischen Parlament
ratifizieren zu lassen , weil die Regierung der Ansicht sei ,
angesichts der Art und Weise, wie Kanada in diesem Falle
'behandelt worden sei , ihre Zustimmung nicht geben zu können.
Für die künftige Stellung Kanadas seien drei Möglichkeiten
vorhanden : vollständige Unabhängigkeit, Zusammenschluß mit
den Bereinigten Staaten von Nordamerika oder eine deutlich
umschriebene Stellung innerhalb des britischen Weltreichs als
ein sich selbst regierendes Land. Der Premierminister war der

Auffassung, daß die letzte Möglichkeit die beste Aussicht für di«
Entwicklung Kanadas biete und weil er diese Auffassung ver¬
trete , habe er sich so energisch gewehrt, als man im Falle
des türkischen Friedensvertrages Kanada eine uMergeordnete.
eine koloniale Stellung zugemutet habe. Zum Schluß erklärte
der Premierminister : Wirksame Zusammenarbeit im Empire
würde am besten herbeigeführt werden, wenn man den Domi¬
nions volle Selbstverwaltung gewähren würde. Je schärfer man
dieses Recht der Dominious feststelle , desto sicherer und dauer¬
hafter werde der Bund der im Empire zusammengeschlossenen
Völker sein . Kanada werde juristisch durch die Ratifizierung
des Vertrags von englischer Seite gebunden sein , aber Kanada
betrachte sich selbst nur insofern an die Bestimmungen des
Fricdcnsvcrtrages gebunden und vor allem nur insofern gehal¬
ten , gewisse Verpflichtungen zu erfüllen , als das kanadische
Parlament aus eigener Machtvollkommenheit gut heißen werde .

Sieg der Aufständischen in Albanien .
Rom , 11 . Juni . Die letzten Meldungen aus Valona und

Skutari bestätigen den Fall von Tirana , den Einzug oer Auf¬
ständischen in die albanische Hauptstadt und die Flucht der
Regierung nach Italien .

Ganz Südalbanien in den Händen der Rationalisten .
Durrzzo , 11 . Juni . Nach einem zweitägigen blutigen Ge¬

fecht haben die Nationalisten Luschnija besetzt , sodaß jede Ver¬
bindung von Tirana mit Durazzo unterbrochen ist. Die Re¬
gierungstruppen haben sich in großer Unordnung nach Tirana
zurückgezogen. Ganz Südalbanirn ist in den Hände« der Ra¬
tionalisten . Das Generalkommando der Aufständischen hat an¬
geblich das Waffenstillstandsangr 'wt der Regierung abgelehnt
und gleichzeitig den Vormarsch auf allen Fronte « angeordnet.

Revoltierende Bauern .
Rom , 11 . Juni . Zu einer schweren Steuerrevolte kam es

in einem Orte in der Nähe von Neapel . Die Bauern erregten
sich über die Einführung neuer , erhöhter Stadtzölle , rotteten
sich zusammen und erstürmten die Stabt . S ' e äscherten das
Rachaus und das Zollgebäude ein und verjagten Sie Händler
vom Markt . Carabinieri lieferte den Bauern eine förmliche
Schlacht. Sie zogen aber den kürzeren . Es gab zahlreiche Ver¬
wundete. *

Coolidge wieder Präsidentschaftskandidat der Republ .kaner .
Rewyork , 12 . Juni . Der republikanische Konvent in Cle -

veland stellte Coolidge wieder als Kandidaten für die Präsident -
.schaft auf.

Großfürst Nicolai Nicolajewitsch.
„Statthalter des Thrones ."

Berlin , 12 . Juni . Großfürst Nicolai Nicolajewitsch hat
zu der Versammlung russischer Monarchisten einen Vertreter
entsandt einen Herrn Markow , der sich als Vorsitzender des
obersten monarchistischen Rates bezeichnet . Markow erklärie
einem Mitarbeiter der Deutschen Allgemeinen Zeitung , Groß¬
fürst Nicolai Nicolajewitsch gedenke nicht , als Retter in die
Heimat einzuziehcn, sondern nur als Ordner und Wiederher-
stcller der erschütterten Staatsfundamente . Die Zarin -Mutter
und alle überlebenden Großfürsten hätten ihm die Familiea -
Pvlimacht als Statthalter des Thrones , nicht als zukünftigen
Zaren erteilt . Der Rest von Armeen des Generals Wrangel
und des Generals Gleboff feien ihm bedingungslos unterstellt.
Die Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen dem Groß¬
fürsten Nicolai und dem Großfürsten Kyrill , der Thronprä -
tendant ist , und um den sich extrem - legitimistische Kreise ge¬
schart haben . Die Gefolgschaft des Großfürsten Nicolai möchte die
Thronfolgefrage zurvckgestellt sehen , bis der Großfürst feine
Aufgabe erfüllt hat . Die Zarin -Mutter ist übrigens vom Tode
des Zaren nicht überzeugt. Sie besuchte keine Totenmesse für
ihren Sohn und verbietet auch die Veranstaltung von Messen ,
weil sie ihn noch am Leben glaubt . Die Nachrichten aus Ruß¬
land lauten , sagt Markow für die Monarchisten ermutigend.
Auch im Auslande finden sie jetzt immer reichlichere Unter¬
stützung . Me größte Hilfe kommt ihnen aber aus den Ber¬
einigten Staaten Schließlich trat Markow noch der Auffassung
entgegen, daß Großfürst Nicolai ein Feind Deutschlands sei .
Auch der Großfürst sei davon überzeugt, daß Deutschland und
Rußland aufeinander angewiesen sind und sich ergänzen müssen .

Eine Brandrede Sinowjews .
Riga , 11 . Juni . Der vor kurzem im „Berliner Lokalan¬

zeiger" veröffentlichte Brief Sinowjews ist naturgemäß in Mos -

Des Herzens Gebot.
Original -Novelle von Fr . Lehne .

14) Nachdruck verböte» .
„Nein , nein , Kind , wir drängen nicht mit Fragen in Sie .

Nur wenn Ihr Herz Sie treibt , dann kommen Sie zu uns
und sprechen sich aus . Indessen wir uns freuen, daß Sie da
sind ! Es war uns recht einsam geworden, ohne Sie . Und nun
bleiben Sie hoffentlich noch recht lange. Einen lieberen Gast
haben wir noch nie unter unserem Dache gehabt."

Da schmiegte das Mädchen ihr Gesicht an die Schulter der
warmherzigen Frau , um ihre rinnenden Tränen zu verbergen.

Die Psarrerin war gerührt . So anschmiegend und weich
war die stolze , selbstbewußte Dagmar Odenberg noch nie ge¬
wesen.

In gezwungenem leichten Ton , um die eigene Ergriffenheit
zu verbergen, sagte die Pfarrin : „ Schade, daß unser Bernhard
nicht mehr da ist ! Da hätten Sie mehr Abwechslung. Sie ha¬
ben sich doch so gut verstanden. Er ist in den Bergen ; ein Freund
schrieb ihm , er möchte sich ihm auf vierzehn Tage anschließen .
Und da hat er uns denn vor wenigen Tagen erst verlassen.
Wenn wir gewußt hätten , daß Sie wiederkommen, sicher
wäre er geblieben! Ganz bestimmt!" Wider Willen errötete
Dagmar .

„ Ach, bitte , schreiben Sie ihm nicht , daß ich schon wieder
hier bin," sagte sie mit stockender Stimme , „ ich habe doch
häufig über die zu große Eintönigkeit hier geklagt, da schäme
ich mich vor ihm. Ich werde es ihm selbst schreiben , welche
große Anziehungskraft sein Heimatsdörfchen auf mich ausübt —
nicht wahr . Sie tun mir die Liebe!" Ganz fest versprach man ihr,
ihre Bitte zu erfüllen.

Es wurde Zeit zum Schlafengehen. Die Pfarrerin geleitete
Dagmar in ihr altes Zimmer. Die Fenster waren weit ge¬
öffnet, und der Mond warf sein ruhiges Licht in den traulichen
Raum .

Als Frau Wagner die Kerze auf dem Nachttischchen neben
Dagmars Bett anzünden wollte , hielt das junge Mädchen sie
zurück : „Bitte nicht !" bat sie. — „Nicht wahr , Sie können nicht

begreifen, daß ich mit meiner Mutter in Meinungsverschieden¬
heiten geraten konnte ? Ich habe es Ihnen angemerkt, den gan¬
zen Abend über .

"

„ Da Sie mich fragen , Dagmar , ja ! Sie haben recht , mich
quält der Gedanke . Sie hätten nachgeben müssen , anstatt in
Trotz und Eigensinn gleich abzureisen! Bedenken Sie , es ist
die Mutter !" Ein leiser Vorwurf klang aus der Stimme der
Pfarrerin .

Dagmar seufzte tief auf . Sie setzte sich auf die Kante ihres
Bettes und blickte zu Boden .

Wenn Sie sich aussprechen wollen, Kind ? Vielleicht bringt
Ihnen das Erleichterung !" Liebevoll legte die gütige Frau sie
Hand auf die Schulter ihres jungen Gastes . „ Nicht Neugierde
läßt mich fragen , Dagmar !"

„ Das weiß ich , Liebste , Beste ! Es ist auch besser , Sie wissen
es — sonst würden Sie mir vielleicht doch Ihre mütterliche
Liebe entziehen, die ich so nötig brauche . — Nein , ich konnte
meiner Mutter nicht nachgeben — in diesem Falle nicht ! Denn
sie hatte Heiratspläne mit mir , die ich nicht erfüllen konnte.
Ein Graf hatte um mich angehMen —"

„ War denn diese Aussicht, eine Frau Gräfin zu werden,
nicht verlockend für Sie , Dagmar ? " fragte Frau Pfarrer
Wagner sehr erstaunt.

„ Jetzt nicht mehr !" Dagmar schüttelte heftig den Kops.
„ Nicht wahr , Sie wundern sich ! Früher hält ich mich auch nicht
besonnen: ohne Bedenken hält '

ich eingewilligt ! Aber heute — ?
Ich konnte Mama diese Enttäuschung nicht ersparen — weil
ich den Grafen nicht liebte, " sagte sie leise . „Nicht wahr , Sie
wundern sich ? " Kindlich klang diese Frage .

„ Nein , das soll man nicht ! entgegnete die Pfarrerin ernst
und bestimmt, „ man soll es nicht , und seien die Vorteile noch
so groß , und glänzend ! Sie haben das Richtige gewählt ; von
Herzen freue ich mich darüber — und vor allem, daß Sie
wieder zu uns gekommen find .

" Sie beugte sich wieder und
küßte Dagmar auf beide Wangen . „ Jetzt legen Sie sich zu
Bette und schlafen recht schön ; nach einer solchen anstrengenden

Reise bedürfen Sie der Ruhe . Und morgen gleich teilen Sie
Ihrer lieben Mutter mit , daß Sie glücklich angekommen find .
Sic wird nicht unversöhnlich sein ; sie hat ja Ihr Bestes
gewollt !"

Die Pfarrerin nahm Dagmars Kopf in ihre beiden Hände
und schaute lange in das mondbeglänzte, schöne Gesicht des
Mädchens . Und da sah sie ganz deutlich , wie Tränen in den
Augen schimmerten und langsam über die Wangen rollten.

Die Hauptsache — der gute Wille — war da , und mit
Güte und Geduld unterwies sie das junge Mädchen.

Dagmar fühlte sich befriedigt , wie lange nicht. Sie duldete
nicht mehr , daß man sie bediente. Sie ordnete ihr Zimmer selbst,
bereitete sich das Frühstück und wirtschaftete mit wahrer Lust
und Liebe in der geräumigen , blitzsauberen Küche herum —
wenn auch die feinen, anfangs so ungeschickten Hände manche
Brandblase , manchen Rußflecken wiesen — das tat nichts —
es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen tröstete die
resolute Pfarrerin .

Auch für den Garten , das Obst und das Gemüse hatte
Dagmar viel Interesse ; es war , als seien Talente in ihr er¬
wacht , von denen sie bisher keine Ahnung gehabt. Unter der
liebevollen Anleitung der Pfarrerin lernte Dagmar in ganz
kurzer Zeit viel mehr, als anderswo vielleicht in einem Jahre !

Zum erstenmal lernte sie das frohe Gefühl kennen, das
ernste Beschäftigung und Tätigkeit verleiht. Es war ihr nicht
bloß Sport , nein, innigster Wunsch , sich Hausfrauenkenntnisse
zu erwerben. ,

Sie wollte nicht mehr lediglich ein Schmetterlingsdasein
führen , wie Doktor Wagner ihr einmal gesagt.

Vor Freude errötend , nahm sie das Lob des Pfarrers
entgegen, wenn sie ihm eine Lieblingsspeise bereitet hatte ;
sie wahr mehr beglückt darüber als über die ihr früher ge¬
spendeten Schmeicheleien . Und den beiden alten Leuten ging das
Herz auf . wenn sie ihren Fleiß , ihre Unverdrossenheit sahen .
Das war mal wieder eine rechte Herzensfreude für sie.



kau nicht ohne Widerhall geblieben. Sinowjew selbst hat aus
einer kommunistischen Versammlung jetzt dazu offiziell Stel¬
lung genommen und u . a . erklärt : „ Eine gewisse Presse hat
gegen uns einen unerhörten , lästeren Kampf begonnen ,
einen Kampf , der mit Hilfe eines Bureaus von Dokumenten
Veröffentlichungen geführt wird . Wir können dabei aber ganz
ruhig bleiben, weil von uns beiden. Rußland unv Deutschland ,
dies uns mehr benötigt , als umgekehrt. Es ist wahr , unsere
Hoffnungen auf einen kommunistischen Amsturz in Deutsch¬
land sind gescheitert , wahr ist auch , daß wir isoliert in der
Welt dastchen, aber auch so können wir noch jahrelang aus¬
harren . Wir jagen keinen neuen Anerkennungen nach, weil
solchen erfahrungsgemäß stets kilometerlange Schuldforderungen
folgen. Wir werden aber diese alten Schulden nicht bezahlen .
Mit neuen Konzessionen an Ausländer werden wir in Zukunft
sparsam sein . Unsere eigenen Kapitalisten haben wir sozu¬
sagen vom fünften Stockwerk aufs Pflaster geschleudert und
die Fremden sollen wir gastlich aufnehmen? Rein , schärfste
Unterdrückung des privaten Handels und jedes gegenrevo -
lutionören Anzeichens, das sei das Programm für unseren
Zukunftskampf .

"

Antibolschewistische Bewegung.
Berlin , 11 . Juni . Die rechtsmonarchistische russische Vereini¬

gung hielt gestern in Berlin eine Versammlung ab , um zum
Aufruf des Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch, der sich an
die Spitze der antibolschewistischrn Bewegung gestellt hat , Stel¬
lung zu nehmen. Baron Krüdner -Htruwe sagte in seinem Aus¬
ruf als Vorsitzender des monarchistischen russischen Vereins ,
daß allen Nachrichten zufolge die Stunde der Errettung und Er¬
lösung Rußlands nicht mehr fern sei.

Auslandsreisen von Schülern unerwünscht.
Berlin , 10. Funi . Aus einer Mitteilung des Ministers

für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung an die Provinzial¬
schulkollegien ist folgendes hervorzuheben:

Auf Grund zahlreicher Berichte der ausländischen Ver¬
tretungen Deutschlands , mehrfacher Anregungen des Auswärti¬
gen Amtes und im Zusammenhang mit den von der Reichs¬
regierung erlassenen Bestimmungen über Auslandsreisen müssen
zurzeit Auslandsreisen von Schülern , soweit solche von der Schule
oder einzelnen Lehrern geplant sein sollten, als unerwünscht
bezeichnet werden . Es sei , so heißt es weiter, weder zu billigen,
daß besonders zahlungskräftige Schülergruppen in größerer Zahl
im Ausiande auftreten , noch auch , daß Schüler im Ausland«
die Wohltätigke 't der deutschen Kreise, oder gar der Bevölker¬
ung in Anspruch nehmen. Beides fei im Auslande mißbilligt
worden . Unter dieser Mißbilligung drohe auch in deutschfreundli -
chen Auslandskreisen die Bereitwilligkeit zu leiden , gesund¬
heitlich leidende Kinder bei sich aufzunehmen. — Zum Schluß
seiner Ausführungen weist der Minister auf die völlig aus¬
reichenden Bildungsmöglichkeiten hin . die Wanderungen und
Reifen in Deutsch ! rnd den Schülern bieten, so daß der Verzicht
auf Auslandsreisen keine Beeinträchtigung der Iugendbildung
bedeute.

Gin Brief der Nationalsozialisten an den Reichspräsidenten .
Die Deutschnationalen erstreben weiter den Sturz des Kabinetts

und maßgebende Beteiligung an der Regierung.
Berlin , 11 . Funi . Die Nationalsozialistische Freiheitspartei

har heute an den Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet , in
dem sie dagegen protestiert , daß die Regierung Marx -Strese-
mann die Abstimmung in der letzten Reichstagssitzung über die
Programmerklärung der Regierung als Ermächtigung für wei¬
tere Verhandlungen auf Grundlage des Dawes -Gutachtens an¬
sieht . Die Nationalsozialistisch" Partei behauptet , dazu genüge
nicht eine einfache , sqnderw. es bedürfe dazu einer Zweidrittel¬
mehrheit . Im schroffen Gegensrtz dazu erklärt der Autzcnpolj -
tiker der Deutschnationalen , Abg. Professor tzoetzsch heute in
der Kreuzzeitung : „ Ohne Zweifel ist die Regierung Marx -
Stresemann jetzt legitimiert , die Gesetzentwürfe , die aus dem
Gutachten hervorgehcn . energisch zu fördern. Jetzt mutz die
Zeit nachgeholt werden , die in den Wochen der Regierungs¬
bildung vertrödelt worden ist . An dieser Arbeit mit dem Vor¬
behalt der Abstimmungen wird selbstverständlich die Deutsch-
nationale Partei sehr energisch teilnehmen. Freilich sei das
Ziel der Deutschnationalen , die jetzige Regierung noch vor Ab¬
schluß der Verhandlungen über das Gutachten zu stürzen und
durch eine Regierung zu ersetzen, an der die Deutschuatio.aalea
maßgebend beteiligt sind.

Der Personalabbau .
Abgebaut ein Viertel des Personals . Ersparnisse für das

Reich 434 Millionen Mark .
Berlin , 11 . Funi . Fm Reichsfinanzministerium wurde über

den Personalabbau eine Denkschrift verfaßt , die demnächst dem
Reichstag zugestellt wird . Die Denkschrift , der als Stichtag der
1 . April zugrundegelcgt wurde und deren Angaben durch beige¬
gebene Uebersichten erläutert werden, stellt fest, daß von den
am 1 . Oktober 1923 im Reichsdienst einschließlich der Reichs¬
bahn und Reichspost beschäftigten 82 955 Beamten , 60 747 An¬
gestellten und 705 512 Arbeitern , gleich 1592 214 Köpfen, bis
zum 31 . März 1924 134 507 Beamte . 30217 Angestellte und
232134 Arbeiter , gleich 396 858 Köpfe, mithin 24,9 Prozent
abgebaut und außerdem 1714 Wartegeldempfänger und kom¬
missarisch beschäftigte Landes- und Gemeindedmmte entlasten
wurden . In der Kopfstärke vov ' 1 . Oktober 1923 find 64 545
weiblich ? Beamte , darunter 2955 verheiratet , und 19192 weib¬
liche Angestellte, darunter 745 verheiratet , und in den Ab -
bauzahlen 9899 weibliche Beamt « , darunter 2901 verheiratet,
und 9908 weibliche Angestellte darunter 606 verheiratet, ent¬
halten . — Die Ersparnisse an Gehältern usw . für das ab-
gebaute Personal werden bei Beamten auf 105 Millionen Gold¬
mark , bei den Angestellten auf 50 Millionen Goldmark , bei
den Arbeitern ' auf 278 Millionen ^Goldmark und bei den
Wartegelüempfängern usw . auf 1 Million Goldmark , gleich
434 Millionen Goldmark gescheht . Damit ermäßigten sich di«
gesamten Personalaufwendungrn des Reiches um 15,3 Mill .
Hinzu kommen die der Höhe nach schwer zu schätzenden, aber
keineswegs zu unterschätzenden Ersparnisse an Sachaufwend-
ungcn für Räume , Licht . Heizung, Arbeitsmaterial usw .

Eisenbahnerstreik?
Berlin , 11 . Juni . Gestern nachmittag traten in Berlin

die Vertreter der christlichen Eifenbahnerorganisationen zu einer
Besprechung der Lage zusammen. Die Mehrzahl der Delegierten
übte heftige Kritik an den Maßnahmen der Regierung uno
bekämpfte besonders die Bedingungen über die Arbeitsdauer .
Bei einer Porabfttmmung stellte sich heraus , daß etwa 70

Prozent der Anwesenden den christlichen Gewerkschiften ange-
hörendcn Delegierten für Durchsühurng des Kampfes mit den
äußersten gewerkschaftlichen M -tteln stimmten . HeuK treten die
Delegierten der freien Gewerkschaften zusammen , und es ist
nicht ausgeschlossen , daß di « Beschlüsse der freien Gewerk¬
schaften stark unter dem Einfluß der Beschlüsse der christlichen
Gewerkschaften stehen . An diesigen amtlichen Stellen ist man
nicht pessimistisch gestimmt. Man glaubt , daß wohl kleiner«
lokale Streiks ausbrechen könnten hält jedoch große Aktionen,
die imstande wären , den Effenbahrwerkehr empfindlich zu stören ,
für ausgeschlossen .

Berlin , 12 . Juni . Heute nachmittag fand im Reichsverkehrs¬
ministerium eine Besprechung zwischen dem Reichsoerkehrsmister
und den Vertretern der Eisenbahnergewerkschaften statt , in der die
Forderungen der Gewerkschaften auf 3vproz . Lohnerhöhung und
anderweitige Arbeitsregelung überreicht wurden . Eine materielle
Verhandlung fand nicht statt : Befchlüffe wurden nicht gefaßt.
Die Antwort des Reichsvrrkehrsministers wird in einer für morgen
mit den Gewerkschaften vereinbarten erneuten Zusammenkunft
mitgeieilt .

Die Frage der Kurzschriftsysteme .
Berlin , II . Juni . Durch Er 'aß der deutschen Reichsbahn

vom 12. April d . Fs . würbe Hs Kurzschriftsystem Babelsberger
für den gesamten Bereich der deutschen Reichsbahn zum Ein¬
heitssystem . Mit Rücksicht aus das in Preußen vorherrschende
System Stolze -Schrey hat der Kultusminister die Reichsbahn-
oerwaltung gebeten, die Ausführung des Erlasses vom 12.
April vorerst auszusetzen, um n '

cht das Zustandekommen einer
Einhcitsburzschrift zu gefährden.

Die Geschäftsaufsicht.
Berlin . 12 . Juni . Der Reichsrat hat sich heute mit den

Vorschlägen der Reichsregierung , bezüglich Aenderung der Ver¬
ordnung über die Gefchäftsaufficht einverstanden erklärt . Die
Verordnung wird sofort im Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Die
neue Verordnung bestimmt, daß die Gefchäftsaufficht nur an-
rufen kann , wer durch den Krieg oder durch die Kriegsfolgen
zahlungsunfähig geworden ist . Die Geschäftsaussicht kann nur
angeordnet werden , wenn Aussicht besteht , daß die Zahlungsun¬
fähigkeit in absehbarer Zeit beseitigt werden kann . Die Anhör¬
ung der amtlichen Vertreter der verschiedenen Gewerbezweige
ist obligatorisch. Die Geschäftsaufsicht ist ohne weiteres aufzu¬
heben , wenn eine Gläubigerversammlung , die mehr als die Hälfte
aller Forderungen vertritt , die Aufhebung beschließt. Außerdem
findet die Geschäftsaufsicht ein Ende , wenn der Schuldner nicht
bis Ablauf eines Monats einen Antrag auf Eröffnung eines
Berglcichsvertrages einreicht , oder wenn feit Stellung des An¬
trages auf Geschäftsaufsicht drei Monate verstrichen sind . Diese
Bestimmungen finden auch auf bereits bestehende Fälle Anwen¬
dung . Die neue Verordnung erhöht ferner üen Einfluß der
Gläul ' igeroersammiung auf die Geschäftsaufsicht .

Zwang zur Anlage der Dersicherungsgelder in mündelsicheren
Pavierrn .

Berlin , 11 . Funi . Wie die „Boss. Ztg .
" erfährt , plant das

Reichsjustizministerium zusammen mit dem Reichsivirtschasts-
ministerium eine Verordnung . d >« die Freizügigkeit der Landes¬
versicherungsanstalten, der Angestelltenversicherung, der privaten
Bersichcrungsunternehmungen und der öffentlichen Sparkassen
in der Anlage der mündelsichewn Gelder wieder aufhebt. Es
soll der Zustand wie vor der Verordnung vom Sammer 1923
eintreten . die die Verpflichtung der Anlage von Mündelgeldern
in Rentenpapieren , Hypotheken usw . unter der Hochflut der
Inflation außer Kraft setzt« . Wie gleichzeitig verlautet , ist die
Reichsregierung bestrebt, die in Hage kommenden Geldmittel,
die bisher als Hypotheken dera Baumarkt zugute kamen,
zu einem Teil langfristigen landwirtschaftlichen Krediten zu¬
zuführen, während der ander« Teil an der Permiaderung des
ungcheueren Wohnungsmangels durch Hypothekenausleihungen
weiterhin Mitwirken soll. Die Gelder der oben genannten In¬
stitute hoben, wie der Reichsbankpräsident kürzlich ausführte ,
„ zu einem großen Teil den mobilen Geldmarkt aufgesucht
und waren vielfach zum Gels-Kettenhandel gegeben .

"

2 . Berbandstag des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegechintrrbliebener , Sitz Berlin .

Bei d ?n Verhandlungen des 2 . Berbandtages (2 . Berhand -
lungstag ) spielte die Frage der Elternrenten und der Kürzungs¬
bestimmungen eine große Rolle . Aus Schlesien berichtete ein
Vertreter , daß auf einem Persorgungsgmi infolge der Kürzungs¬
bestimmungen im Bersorgungsgesetz man 28 Mark Rente ge¬
kürzt , und damit üen Kriegsbeschädigten entzogen habe, die
allein an Gehalt für die mit der Kürzungsbestimmung be¬
schäftigten Beamten 48 Mk . erfordert habe. Hierzu kommen
noch die Kosten für Porto , Papier usw . Ein anderer Redner
wies auf die betrübende Tatsache hin , daß einer Krieger¬
mutter , die 65 Jahre , und vollständig erblindet ist , und ein
Monatseinkommen von 19 Mk . hat , die Zusatzrente entzogen
wurde.

Stundung von Steuern .
Die Abgabe-Ordnung unterscheidet zwischen Zahlungsauf¬

schub und Stundung . Zahlungsauffchub wird bei Zöllen und
Verbrauchsabgaben (zu denen rechtlich nicht die Umsatzsteuer
zählt) gewährt . Bei den übrigen Steuern gibt es die Stun¬
dung . Der Zahlungsauffchub hat eine besondere wirtschaftliche
Grundlage . Der Steuerpflichtige hat den fällige «̂ Steuerbetrog
zunächst oorzuschießen, bis er durch den Verkauf 0er Ware
dic verauslagte Steuersumme vom Verbraucher wieder erhält.
S ? hat z . B . der Zigarrenhändler

'
sich die Banderolen für

sein Warenlager zu verschaffen und erst mit dem Verkauf
der Tadakrvaren erhält er den vorausgelegten Betrag wieoer
zurück .

Der wichtigste Unterschied zwischen Stundung unü Zahl¬
ungsauffchub ist darin zu sehen , daß der Steuerpflichtige bei
den Steuern , bei denen das Recht auf Zahlungsaufschub nicht
ausdrücklich ausgeschlossen ist , ein Recht auf Gewährung des
Zahlungsaufschubes hat . Gegen Sicherheit und Verzinsung muß
dic Steuerbehörde in diesen Fällen Zahlungsauffchub gewäh¬
ren . Ein Recht auf Stundung dagegen gibt es nicht . Bei Stun¬
dungen liegt die Gewährung im freien Ermessen der Behörde.

Drs Finanzamt kann Stundung bis zu. einem Fahr ge¬
währen. Will das Finanzamt mehr als ein Jahr Stundung
bewilligen, so muß es die Genehmigung des Landesfjnanz-
amtes einholen. Die Stundungsfrist beginnt mit Ablrus des
Tages , an dem die Zahlung zu leisten gewesen wäre , wenn
der Steuerpflichtige Stundung nicht erlangt hätte . Wird also
ein Stundungsantrag erst nach Ablauf der Schonzeir vom Fi¬
nanzamt bewilligt , so treten trotzdem keine Verzugszuschläge
ein da die Stundungsfrist unabhängig von der Behandlung
des Antrages beginnt . Nach Ablauf der Stundungsfrist beginnen
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d ' e Verzugszuschläge wieder , denn der gestundete Betrag wird
jetzt mit Ablauf der Stundung sättig. Der erste Verzugszuschlag
wird also am Tage nach dem Ablauf der Stundungsfrist be-
rechnet .

Das Finanzamt kann Stundung ohne Verzinsung und
Sicherheitsleistung gewähren . In der Regel soll allerdings
Stundung nur gegen Sicherheit und gegen Verzinsung gewährt
werden. Das Finanzamt darf die Stundung nur gewähren,
wenn der Anspruch des Staates nicht gefährdet erscheint. Wenn
es ersichtlich ist , daß die Steuerschuld nicht ausgebracht werden
kann , so ist ein Steuer -Nachlaß anstatt der Stundung zu ge¬
währen.

Baden.
Anträge zum Gebäude -Sondersteuergesetz.

Karlsruhe , 11 . Juni . Nachdem der Haushaltausschuß des
Landtags beschlossen hat , alle landwittschaftlichen Gebäude von
der Gebäude-Sondersteuer frei zu lasten , hat die demokrattsche
Landtagssraktion aus sozialen Gründen zur Schonung der Klein¬
rentner , Angestellten , Arbeiter und der übrigen Hausbesitzer mit
geringem Einkommen beantragt, olle Gebäude, deren Eigentümer
ein Einkommen von weniger als Mark 2000 beziehen, von
der Gebäude- Sondersteuer auszunehmen . Die demokratische Fraktion
hat ferner beantragt, den Beschluß des Haushaitausichustes auf
Freilassung aller landwirtschaftlichen Zwecken dienenden Gebäuden
folgenden Zusatz beizusügen : „Ausgenommen sind Gebäude im
Steueranschlag von mehr als Mk . 100000." Die Fraktion ging
hierbei von der Erwägung aus , daß es nicht angängig sei , den
landwirtschaftlichen Großbesitz ganz von der Gebäude -Sondersteuer
auszunehmen.

Die Neckarkanalis ' erung vor dem Landtagsausschnß.
Im Laufe der letzten Woche beschäftigte sich der Haushalts -

ausschuß des badischen Landtags mit dem Gesetzentwurf über die
Neckarkanalisation , durch den bekanntlich das Staatsministeri¬
um ermächtigt werden soll, für die Fertigstellung der Kraft¬
werke Wieblingen und Neckarsulm Darlehen bis zur Höhe
von 750 000 Goldmark an die Neckar-A . -G . zu geben . Der
Entwurf wurde einstimmig angenommen, um dem halbfertigen
Unternehmen dje Mistel zu seiner Fertigstellung zur Verfügung
zu stellen . Schon bei früheren Beratungen der finanziellen Be¬
teiligung des badischen Staates an diesem Unternehmen waren
von verschiedenen Seiten große Bedenken geäußert worden.
Diese Bedenken sucht« das Arbeitsministerium mit der Zu¬
sicherung zu beseitigen, daß das Unternehmen zu sechs Zehntel
fertig und im Frühjahr 1925 vollendet werden soll . Die Arbeit
habe das Erwerbsleben in der Gegend von Heidelberg gerade
in der Zeit großer Arbeitslosigkeit sehr gefördert. Es wurde
darauf hingewiesen, daß man auch in Württemberg allmählich
von den weitbekannten Kanalplänen und Illusionen am Neckar
und über die Alb abkomme. Die Vollendung der gesamten
Neckarkanalffierung sei die Aufgabe von Jahrzehnten und werde
wohl kaum ein rentables Unternehmen sein .

Fahnenweihe der Rcgimentsvereine 110 , 112 , 114 , 142 und 16S.
Pforzheim , 10 . Juni . Unter starker Beteiligung von nah

und fern und vom Wetter begünstigt fand über Pfingsten hier
die gemeinsame Fahnenweihe der Regimentsvereine 110 , 112 ,
114 . 142 und 169 statt . Es hatten sich , da ein Regimentstag
der 142er damit verbunden war , auch ehemalige Führer des
Regiments zahlreich eingefunden, so Generalleutnant Mengel -
bier . General von Meercatz. Generalmajor Teschner , der vier¬
mal verwundete Kommandeur , der nach Verlust seines linken
Armes sein Regiment einarmiag zum Sturm auf den Kemmcl
führte , Oberst Lancet und viele andere. Die Feier begann am
Samstag Abend mit Platzmusik auf dem Marktplatz durch die
Militärkapelle , dem sich im Saalbau ein glänzendes Festban¬
kett anschloß . Am Sonntag fand im abgeschlossenen Stadt -
garten katholischer und evangelischer Feldgottesdienst statt , um
11 Uhr im Saalbau die eigentliche Fahnenweihe , zu der auch
der Großherzog von Baden durch Generalleutnant Mengelbier
Glückwünsche und Grüße übermitteln ließ . Die Weihe voll¬
zogen der evangelische Stadtpfarrer Weber unter entsprechender
Weiheredc und der als Frontoffizier im Felde gestandene ka¬
tholische Kaplan Hugelmann . Zahlreiche Abordnungen aus dem
ganzen Lande überreichten Fahnenschleifen. Nachmittags fand
ein? Gedächtnisfeier auf dem Friedhof statt , wo Stadtpfarrer
Weber eine ergreifende Rede hielt. Anschließend hielten die
142er ihren ersten Regimentstag im Bürgerbräu , wo die An¬
sprachen des Kommandeurs Genemlmajor Teschner und des Vor¬
standes Lang im Mittelpunkt standen. Im Saalhau schloß sich
abends ein gemütliches Beisammensein an , wo es bei Musik
und Liederklang echt kameradschaftlichzuging. Am Montag bil¬
deten Frühschoppeen, Platzmusik und Ausflüge in die Umge¬
bung den würdigen Abschluß der von keinem Mißton gestörten
Feier .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 11 . Funi . (Ermäßigte Fracht für die

Heimschaffung von Kriegerleichen .) Da die Heim¬
schaffung deutscher Kriegerleichen in letzter Zeit wieder ausge¬
nommen worden ist , sind die Bestimmungen über die Fracht¬
ermäßigung , die vorübergehend aufgehoben waren , in früherem
Ausmaße mit sofortiger Gültigkeit auf Erstattung der Hälfte
der bezahlten Fracht für Fälle in der rückliegenden Zeit , in
der die Ermäßigung nicht gewährt worden ist . kann stattgegeben
werden.

* Sinsheim , 12. Juni . (Neue Eisend ahnfa hrkar -
t e n .) Die bisherigen sogenannten Doppelfahrkarten für Hin-
und Rückfahrt kommen demnächst nach Aufbrauch der Restbe-
stönde an bisherigen Karten in Wegfall und werden durch ge¬
wöhnliche Edisonfche Fahrkarten ersetzt, deren linke vordere
Hälfte weiß ist , während die rechte Hälfte und die Rückseite in
der Farbe der Klasse grün , braun und grau zu halten ist . Die
Doppelkarten werden wie früher die Rückfahrkarten gelocht ,das Abtrennen einer Hälfte fältt weg . Die bisherigen Doppel-
Karren haben sich nicht gut bewährt , besonders das reisende
Publikum hatte öfters zu Klagen Anlaß , da die kleinen
Hälften für die Rückfahrt häufig sich versteckten oder verloren
gingen. Auch die rasche Abfertigung an der Sperre war durch die
Abtrennung der unteren Hälft « erschwert .

* Sinsheim . 12. Juni . (Gegen die Eifenbahndie -
b e .) Die Eisenbahnoerwaltung hat di« bisherige auf 20 Gold¬
mark festgesetzt^ Belohnung für die Anzeige oder die Ergreifung
eines G -päckdiebes auf 50 Mark erhöht. Man hofft hierdurch
den Dieben durch die erhöhte Aufmerksamkeit des Personals
das Handwerk zu erschweren .

12. Juni . (Krankenversicherungspflichtder K l n d e r .) Auf dem Laube , wo die Kinder schon durchweg
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früh zur Arbeit herangezogen werden , spielt die Krankenversicher¬
ungspflicht der Kinder eine wichtige Rolle. Rach Mitteilung der
Vereinigung der deutschen Bauernvereine hat das Reichsversicherungs¬
amt diese Frage geklärt. Es stellt sich auf den Standpunkt , daß
die Kinder in der Familiengemeinschaft Mitarbeiten und nicht in
einem Lohnarbeitsoerhältuis stehen.

i Reihen , 11 . Juni . (San g. e r f e st .) Unser idyllisch ge¬
legenes Elfenzdörflein ist am kommenden Sonntag der Mit¬
telpunkt größerer Festlichkeit, gilt es doch das 25jährige Be¬
stehen des Gesangvereins „Liederkranz" in würdigzZe Weise
zu begehen . Herr tzauptl. Schneider hat eigens zu diesem Zweck
eine Festschrift ausgearbeitet , die neben den denkwürdigen Daten
der Bereinsgefchichte die Ortsgeschichte von Reihen bis ins
früheste Zeitalter behandelt. Den Aufakt zur Feier bildet der
Vorabend mit Fackelzug , Feuerwerk und Festbankett , während
in> Mittelpunkt der Veranstaltung das Wettsingen der Gruppe
Elsenzgau steht , das am Sonntag in einer der großen Hallen
der Tonwrrenfabrjk Goos u . Doll seinen Anfang nimmt. Es
folgt sodann Festzug und entsprechende Feier auf dem Fcst-
platz , dann Ball und Volksbelustigung . Nicht Drang und Hang
nach Festlichkeit hat zur Feier den Ausschlag gegeben , sondern
gerade in der jetzigen Zeit soll es eine Kundgebung sein für
deutsches Lied und deutscher Sang , eines von den wenigen, was
uns Feindeslist nicht rauben kann und wird.

% Kirchardt , 11 . Juni . (Fußball .) Die 1 . Mannschaft
des hiesigen Fußballvereins errang sich in Berwangen bei den
anläßlich der Sportplatzeinweihung des dortigen Spottvereins
veranstalteten Wettspielen einen silbernen Pokal . Die Mann¬
schaft spielte gegen Stebbach.

% Bad Rappenau , 11 . Juni . ( Bub enstreich .) Ein großes
Unglück hätte sich ereignen können, wenn der Wunsch der ruch¬
losen Bubenhand in Erfüllung gegangen wäre . Als am Pfiugst -
Samstag ein von der Beleuchtung in Wimpfen mit 16 Per¬
sonen besetzter Leiterwagen (teilweise Beinkranke ) auf seiner
Rückfahrt einige Minuten Halt machte in Wimpfen , zog einer
der heutigen, sich nur an Rohheiten und Zerstörungszweckcn
ergötzenden Groß -Iugend den Radzapfen und Beilagscheibe am
Hinterrad des Wagens heraus . Nicht ahnend, welch schreck¬
liches Unheil an ihren Versen haftete , landtte die Gesellschaft
wohlgemut an ihrer Behausung an, trotzdem die Fahtt oft
im Trab ging.

= Heidelberg, 10. Juni . (Gepäckdi « b .) Hier treibt ein
Gcpäckdjeb sein Unwesen, Dieser hak am Freitag auf dem
Hauptbahnhofe eine zugereiste Frau angesprochen und sich er¬
boten, ihre beiden Koffer zu tragen . Man ging in eine Wirt¬
schaft und übergab die Gepäckstücke zur Aufbewahrung. Der
liebevolle Begleiter schickte sich dann an , der Frau die Stadt
zu zeigen , gab aber bald vor , eine dringende Besorgung machen
zu müssen . Was tat er ? Er holte die zwei Koffer und ver¬
schwand aus Nimmerwiedersehen. '

Z Heidelberg, 10 . Juni . (Sin Mannheim er Kauf¬
mannsehepaar im Neckar ertrunken .) Ein schwe¬
rer Unglücksfall hat gestern beim Stauwehr zwei blühende
Menschenleben gekostet. Die Durchfahrt am Stauwehr ist zur¬
zeit außerordentlich gefährlich, weil die Wasiermassen des Neckars
in engem Raum zusammengedrängt mit stärkster Gewalt durch
zwei Pfeiler des Wehrs hindurchschießen . Eine öffentliche War¬
nung macht ausdrücklich auf die Gefahr aufmerksam, die selbst
geübten Ruderern verhängnisvoll werden kann . Ein Kaufmanns¬
ehepaar aus Mannheim -Neckarau ist am Pfingstmontag , nach¬
mittags 5 Uhr , auf der Bootsfahrt von Heilbronn nach Mann¬
heim beim Stauwehr an einem Pfeiler angefahrcn , wobei .das
Boot umkippte und die Insassen in der starken Strömung des
Neckars verschwanden und ertranken . Die Eheftau wurde heute
früh bei Wieblingen geländet . Drei Insassen eines zweiten
Bootes , zwei Erwachsene und ein Kind , konnten gerettet werden .

x Dossenheim, 11 . Juni . (K i r s ch en er nt e.) Täglich
gehen von hier 6 bis 10 Eisenbahnwagen, vollbeladen mit
Kirschen , nach allen Richtungen ab . Das Pfund gilt zurzeit
20 Pfennig .

t Weinheim , 10 . Juni . (Schwerer U n g l ü ck s f a l l .)
Ein schweres Unglück ereignete sich am Pfingstsonntag auf dem
Wachenberg. Der 23 Jahre alte Wirtsfohn Artur Schäfer aus
Frankfurt a . M . der mit einem Freunde eine Tour hierher
gemacht hafte , stürzte nachmittags gegen 5 Uhr vom Wachen¬
berg ab , wobei er sich einen Schädelbruch zuzog . Er starb noch
in der gleichen Nacht im hiesigen Krankenhaus .

Don der Bergstraße, 11 . Juni . (Von der Bergwacht .)
Gemäß Anregung des badischen Kultusministers fand in Heidel¬
berg eine Aussprache der Leiter der „ Bergwacht "

, Abteilungen
Schwarzwald (Sitz Freiburg ) und Odenwald (Sitz Weinheim) statt ,um die Tätigkeit der „ Bergwacht" in ganz Baden einheitlich zu
regeln . Insbesondere wurde ein badisches Natur - , Tier- und
Bogelschutzgesetz angeregt. Marktkontrollen gegen den wilden
Handel mit Blüten und Zweigen werden mit Hilfe der „ Berg¬
wacht" regelmäßig in Mannheim und Frankfutt a . M . abgehalten .

= Walldorf. 8. Juni . , (E i n b r e che r .) Hier konnte ein
jugendlicher Bursche im Alter von I6V2 Jahren verhaftet
werden, der in ein und demselben Hause seit einigen Monaten
Einbrüche verübt hatte und dabei feweils kleinere Geldbeträge
entwendete.

t Mannheim , 10. Juni . (Bübische Tat .) Wie jetzt
erst bekannt wird , sind am Sonntag, den 25 . Mai , abends
6 Uhr , bei der Ausfahrt des Personenzuges Frankfurt—Mann¬
heim aus dem Bahnhof Käfertal auf beide Schienen des
Häuptgelejses Hemmschuhe und ein eiserner Premsklotz von
bübischer Hand gelegt worden. Der Zug ist zwar auf die Hin¬
dernisse aufgefahren , konnte aber infolge der geringeren An¬
fangsgeschwindigkeit alsbald zum Elchen gebracht werden, fo-
daß ein Unglück verhütet wurde. Personen - . oder Sachschaden
ist nicht entstanden. Die Täter sind bis fetzt nicht ermittelt . Für
ihte Ergreifung wurden 1000 Mark Belohnung ausgesetzt .

= Ludwigshafen , 11 . Juni . (Vom Zug überfahren )
Gestern nachmittag sprang das 14 jährige Dienstmädchen Fttdu
Klähr von Mutterstadt auf einen in voller Fahtt befindlichen
Lokalzug, Kam dabei aber unter den Zug zu liegen , so daß
ihm beide Füße abgefahren wurden. Das Mädchen starb noch
am gleichen Abend an den erlittenen Verletzungen.

— Heilbronn, 11 . Juni . (Neckarwoche des Deut¬
schen Kanu - Verbandes .) Am Freitag Abend begann
unter außerordentlicher starker Beteiligung der Kanufahrer aus
allen Gauen des deutschen Vaterlandes in Heilbronn pee vom
Deutschen Kanuverband veranstaltete und vom Heidelberger
Kanuverein in musterhafter Weise durchgefuhrte Pfingstfahtt
der deutschen Fahrer . Ueber 1000 Kajakmänner und Kajak¬
frauen mit etwa 500 Booten waren der Einladung gefolgt .
Stark vertreten waren auch die Vereine aus dem besetzten Ge¬
biet . Am Samstag Abend erfolgte im Kurhotel Mathildcnbad
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die osfizielle Begrüßung . Anschließend an die Begrüßung fand
um 10 Uhr abends eine Beleuchtung der oberen Stadtteile
Wimpfens *itatt . Für Pfingstmontag war die StromstreckeHeil¬
bronn - Neckarzimmern als erste Etappe der Wanderfahrt vorge¬
sehen . Am SpLtabend bewegte sich von Neckarzimmern aus ein
unübersehbihrer Fackelzug zu Götzensdurg hinauf , wo ein Deut¬
scher Abend stattfand . Am zweiten Tage durchlief die Kanu¬
flotte die zweite Etappe Ncckarzimmern- Pleutersbach . Am Diens¬
tag Nachmiftagtrafen die Kanufahrer in festlichem Zuge in Hei¬
delberg cjn, . wo abends im großen Saal der Stadthalle ein
Festbankett stattfand . Am Mittwoch erfolgte di« Ausfahttdes Zeit-
markenprejses auf der Strecke Hirschhorn -Heidelberg. Die Nek-
karwoche 1924 , die bisher einen glänzenden Verlauf genom¬
men hat , gibt ein glänzendes Bild von der Entwicklung des
Deutschen Kanusports innerhalb seines 10 jährigen Bestehens,
das der organisierte Kanusport in diesem Jahre feiern kann .

□ Bruchsals 10 . Juni . (Folge des Genusses unreifer
Früchte .) Das einzige Kind des Haupllehrers Riesenacker in
Kirrlach aß bei Verwandten ziemlich viel unreife Kirschen, dazu die
meisten samt den Steinen . Einige Stunden später erkrankte das
Kind an Vergistungserfcheinungen , die trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
zum Tod führten.

== Karlsruhe, 9 . Juni . (B a d . Philologenverei n .)
In der Zeit vom 13 . bis 15 . Juni hält der Badische Philo-
logenverejn hier seine 34 . Jahresversammlung ab . Auf der
Tagesordnung steht eine große Reihe von Vorträgen über
Organisationsfragen des Vereins , sowie über zahlreiche fachliche
Themen.

x Waldshut, 11 . Juni . (Zu dem Bootsunglück )
bei Rüdljngen am Rhein am Pfingstsonntag wird noch berich¬
tet : Von Rüdlingen fuhr ein mit 10 Personen besetztes Boot
gegen Tößegg ; als es unter der Brücke in einen Strudel geriet,
beunruhigten sich die Bootsinsassen . In der Annahme , das Boot
könne gegen einen Pfeiler der Brücke geschleudert werden und
an diesem zerschellen , erhoben sich einige der Bootsinsassen .
Dadurch wurde das Fahrzeug zum Umkippen gebracht . Von
den Personen , die ins Wasser sielen , konnten sich fünf retten,
nährend drei Burschen und zwei Mädchen im Alter von 18
bis 22 Jahren , alle aus Rüdlingen , in den Fluten verschwan¬
den und ertrinken. Ihre Leichen konnten nicht geborgen werden.

t Gottmadingeu , 11 . Juni . (Ertrunken .) Auf schreck¬
liche Weise kam am Freitag nachmittag hier ein zweijähriges
Kind ums Leben . Beim Blumenpflücken fiel es in den stark
fließenden Kirchbach und wurde durch die Abschlammröhre durch-
geschwemint . Erst nach etwa 100 Meter kam es wieder zum
Vorschein , aber leider konnte das Kind nicht mehr zum Leben
gebracht werden.

b Hechingen . 11 . Juni . (Verletzt .) Hier waren Vater
und Sohn mit Holzspalten beschäftigt . Dabei kam der Vater
mit dem Kopf zu weit vor , so daß der Sohn mit dem Beil
den Kopf seines Vaters traf und ihn schwer verletzte .

t Münster, 12 . Juni . (U e b e r f a h r e n. ) Am 8 . Juni wurde
auf dem unbewachten Südübcrgang der Landstraße Nortrgp-
Quakenbrück eip Fuhrwerk des Gutsbesitzers Ascherbichel aus
Bork überfahren . Die Ehefrau des Gutsbesitzers, sowie zwei
Kinder und ein Fräulein Becker wurden getöttt . Nach der ein¬
geleiteten Untersuchung ist mit ziemlicher Sicherheit ein Ver¬
schulden des Wagenlcnkers anzunehmen.

Stimmen aus dem Leserkreis.
Für die unter dieser Abteilung erftheinenoen Artikel übernimmt die Schristleitrmg

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.

Hundstaxe.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 12 . Juni 1924 .

Die Preise »erstehen stch per Ivo >18 alles in Goldmark zahlbar in Rcntenmark .

Weizen, inländischer 17,00 — 17,50
Weizen , ausländisch . 19,25 — 21,50
Roggen, inländischer 15,00 —15,50
Gerste , inländische 17,00—18,25
Gerste , ausländische —
Hafer, inländischer 15,00—15,25
Hafer, ausländischer —
Weizenmehl Sp . 0 27,00—28,50
Roggeamehl 700,0 22,50—23,25

Tendenz : fester.

Mais (mit Sack)
Weizenkleie . .
Biettreber . . .
Roh -Melasse . .
Wiesenheu . . .
Luzernekleeheu .
Preßstroh . . .
Gebundenes Stroh
Raps . . . .

17.00- 17.50
- ,- 9,25

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag » den 18 . 3««i. Trinitatisfest.

i/il0 Uhr : Gottesdienst. Dekan Eisen
1/2II Uhr : Christenlehre _

1 Uhr : Kindergottesdienst. Stadtvikar Meerwein.

All üllsere Leser aus dem Lmde!
Bei unregelmäßiger oder verspäteter Zu¬

stellung des Landbolen bitten wir , sofort bei der
dortigen Poststelle zu reklamieren und uns Nach¬
richt zugehen zu lassen. Wir werden besorgt
sein , daß unsere Zeitung raschestens in den
Besitz unserer Leser kommt.

Perlag des Landboten .

MW BeKMlMajlUMll.
Jagdaufseherdienst in Eschelbach .

Heinttch Lutz , Feldhüter und Hilfswaldhüter in Eschelbach , ist
heute als Fagdauffeher für die Gemeindejagd Eschelbach verpflichtet
worden .

Sinsheim , den 4. Juni 1924 .
Bezirksamt.
Die Ausführung des Reichsmietengesetzes
und derjdrittenSteuernotverordnungbetr .

Der Herr Arbeitsminister hat die gesetzliche Miete vom 1 . Mai
1924 an , für alle Gemeinden des Landes, einheitlich auf 40 0 . H.
der Friedensmiete in Goldmark erhöht.

Die gesetzliche Miete beträgt hiernach für den Monat Mai und
vorläufig auch für Juni für ckle Gemeinden des Amtsbezirks
Sinsheim 4V vom Hundert der Friedensmiete eines Monats in
Goldmark.

Fm übrigen wird auf unsere Bekanntmachung vom 27 . II . 1924
verwiesen .

Sinsheim , den 3 . Juni 1924 .
Bezirksamt.

Zwangsversteigerung .
Samstag , den 14 . Juni 1824 , vormittags 9 Ahr , werde

ich in Efcheibronn beim Rathaus gegen bare Zahlung im Boll-
streckungswege öffentlich versteigern :

1 Hobelmaschine
1 kompinierte Fräßmaschine
1 Schreibmaschine .

Sprich, Gerichtsvollzieher in Sinsheim.
Sinsheim, 12 . Juni . Es sind noch 2 Tage dis die Hunde¬

steuer bezahlt sein „muß" . Sage lind schreibe 36 Mark auf ein¬
mal. Es ist kaum glaublich , daß es hier noch Leute gibt , die bei
der gegenwärtigen Geldknappheit, wo andere Orte die weniger
Taxe einziehen , Ratenzahlungen bewilligen , solche Zahlungs¬
bedingungen stellen. Es wäre doch wirklich interessant zu erfahren ,
wie die Stadtgemeinde abschneidet und ob es nicht doch ratsam
gewesen wäre, den „Satz" zu ermäßigen . Sehr im Zweifel sind
die Hundebesitzer auch in Bezug auf den zweiten Hund. Man
hött, der zweite Hund koste 72 Mk., dann wieder der wohllöbl .
Gemeinderat hätte auch für den zweiten Hund den Betrag von
36 Mk . genehmigt . Me steht die Sache . Eine diesbezügliche
klare Bekanntmachung wäre am Platze,

Rein und
außerordentlich

ergiebig .'
.Spart

die fiälfre rott
ft aff ec u .Gcrfte !

2u haben in den Gerchäften .

Neueste amtliche Kurse
vom 12 . Juni 1924

mitgeteilt von der Verrinsbank , e . G . m . d . H . Sinsheim .
(M hinter einem Kurs bedeutet Million , Md Milliarde, Bn Billion -Prozent.

« xfeißen :
Md

5% Deutsche Retlbsa » leibe . . «4
Deutsche Tparprämienanlethe . «S

9 « kditi « i :
Bn

Bad . Bank . . . . « Vs
Darmftädter und Rattonalbank 5.625
Deutsche Bank . . . . 6,- 75
Deutsche Vereinsbank . . v,9S
Dresdner Bank . . . 3,875
Mitteldeutsche Kreditbank . 1,15
Reichsbank . . . . 17,8
Rhein . Kreditbank . . . i,s
Süd ». Disconto « es. . . 8

Qmmdiointia :
Bn .

44V2
9</4

euer Bergbau .
alt Westeregeln

Mannesmannröheenwerke . —
Mansfclder Bergb . n . Hüttenw 1,875
Oberschi. Wsenb. Bedarf . . 7
Phönix Bergbau u . Hüttenietrteb I8V2
Salzwert Hellbraun . . 2«
Bereinigte Königs - u. Laurahütte 3,875

Lementwerk Heidelberg . 5,75
khem . Griesheim . . . 7,2
Daimler Motoren . - 1,825
Dtfch. Gold- und Silb -rfcheide iv,6
Elektr . Licht und Kraft . . «
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 2,4
Fucds Waggon Stammaktten 0,6
Gritzner Maschinen Durlach . 13,75
Hetchernbeimer Äupfer und

Südd . Sabelwerke . . . 4,6
Höchster Farbwerke . . . 7. 6s5

arlsruher Maschinen . . l >h
Knorr Heilbronn . . . 2,3
Mainkraftwerk - Höchst . . 5
Nettarfulmer Fahr ^ ugwerke . 3,1
Schlickert Elektr. Nürnberg . 24
Eelltndustrie Wolfs . . z
Zellstoff Waldbof StammaMen 5,3
Zuckerfabrik Waghäusel . . 2,05

, Hellbronn . . 1,75
Aktien deutscher

Trausportauftalteu :
Bn .

Hamburg . Amerit . Paketfahrt 17Va
Heidelberger Straßen - u .Bergbahn 0,88
Norddeutscher Lloyd . . . 3,8

Aktie » inkaftr . Untern ehmungen :
Bn

Allg. Elektr . StammaMen . 8
Badenia Wetuheim . . 0,8
Dad . Anilin und Soda . . 10,875
Bad . Elektrizität Mannheim . »,325
Bad . Maschinen Duriacb . . 101/4

New-York 1 Dollar
London t Pfund
Holland 100 Gulden
Schweiz loo itrancs
Paris I0v Francs

Drniseu :
Geld
«,t»

18.0512
156,61
73.52
22 . 14

Brief
4.21

18.141/2
157.39
73.88
22 26

I Lieder -
, OperKOperetteMbenil f

= Samslag , den 1-4 . Juni 1924 g
Ü abends 1/2Y Uhr im Löwensaale . =§
ff Mitwirkende : D
•El Fr!. Amelie C a s s i a n , Sopran ss
— Herr Alfred T ra u t m a n n , Tenor ms
ss Herr Georg Findol ! , Tenor =2
S Herr Max Zeller , Bariton und Kapellmeister . m=

H Ehemalige Mitglieder von : W
S Straßburg, Metz , Berlin, Karlsruhe u . Metropolitan -Opera §e
5 New - York . g
H Preis der Plätze , einschließlich Steuer : Mk. 1 .60, 1 .10. D
= Vorverkauf : Buchhandlung Doll . 3

Henkel ’s Bleich - u . Waschmittel
gibt schneeweiSe Wäsche

spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich . — OHNE CHLOR

• •

verleiht ein rosiges , jugendfrisches
Antlitz und ein reiner zarter Teint .
Alles dies erzeugt die echte

ytechenpferd -felfe
die beste Lilienmilchseife .
Ferner macht „ Dada - Cream “

rote und spröde flaut weiss und
sammetveich. Zu haben in den Apo¬
theken« Drogerien and Parfümerien.
Apotheker Dr. Kieffer
Engel -Drog. Ad . Engel .
Wilh. Geiß , Seifenfabrik .

Enormes
r

Strümpfe und Soeken
aus Baumwolle , Maco, Seiden
flor, Seide und Wolle , schwarr
farbig und bunt in jeder Größe
und Preislage . Sportstriimpfe
Sportstutzen , Sockenhalter .E . SPEISER i

Sinsheim
Fernruf 12.

V Becker . Uiuii unt> Verlag : ® . Beckerictz « Bukhbmckertt bl Sinsheim .
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Reue Dokumente zum Zusammenbruch .
Die innere Geschichte des Krieges.

„Die Süddeutschen Monatshefte " setzen ihre aufsehener¬
regende Apriloeröffentlichung über den deutschen Zusammen¬
bruch fort . Das Aprilheft „ Der Dolchstoß " behändeste die bewußt
und absichtlich auf die Zertrümmerung der deutschen Wehrmacht
gerichteten Handlungen hinter der Front , welche äußerlich sicht¬
bar und nachweislich schon mit der Liebknechtschen Kriegskrcdit-
verwejgerung im Dezember 1914 beginnen und über die großen
RLstungsstrejks der Fahre 1916 , 1917 und 1918 , über oie Ma -
rincmeuterei von 1917 zum letzten umfasienden Angriff der
Dolchstöße im Herbst 1918 führen . Das soeben erscheinende
Maiheft

„Die Auswirkung des Dolchstoßes "

gibt — wiederum auf Grund von zum Teil unveröffentlichten
Akten und Berichten von Augenzeugen — eine zusammenfafsende
Darstellung der Wirkung der wehrmachtsfeinolichen Bestreb¬
ungen an der Front , in der Heimat und in der Politik .

An der Front machte sich der Erfolg der Dolchstoßarbei » in
den letzten zwei Kriegsjahren besonders durch die Verschlechter¬
ung des Ersatzes geltend. Der Ersatz war vielfach durch die
Hetze in der Heimat demoraNsiert, dann aber auch zahlen-
n : äßig vermindert , weil die Ersatztransporte in steigendem Maße
unvollständig an der Front ankrmen . Denn es mutzten zum
Beifp' et im Sommer 1917 Ersatztransporte auf der Fahrt
noch innerhalb der Heimat wegen gröbster Widersetzlichkeiten
eines Teiles der Mannschaft angehalten werden. So erhielten
die Kampftruppen oft unvollständigen und minderwertigen Nach¬
schub . Die Folge war efne Verringerung der inneren Kampf¬
kraft der Front und eine Verringerung ihrer zahlenmäßigen
Stärke . Dies alles führte soweit , daß am 7 . Oktober 1918
der bei Le Cateau zum Angriff vorgehenden 2 . Infanteric -
(Radfahrer ) -Brigade von den in Hellen Haufen zurückfluten-
den Drückebergern das Wort „Streikbrecher" und Kttcgsver-
lär.gerer " zugerufen wurde . Aehnliche Fälle ereigneten sich an
mehreren Stellen der Front ."

Nur ganz wenige von den Millionen von Frontkämpfern
welche vier Fahre im Felde standen, werden bisher etwas ge¬
mußt haben von dem Bestehen planmäßiger Deferteurocgam-
sationen . Die auf Grund unveröffentlichter Akten in dem vor¬
ausgehenden Hefte hierfür gemachten Mitteilungen werden er¬
weitert und ergänzt . Vom Exerzierplatz der Garnison weg
konnten die Deseurteure beinahe mühelos auf etappenweise vor¬
bereitetem Reisewege ins neutrale Ausland gelangen. Dort be¬
gann dann , vor allem in Holland , die eigentliche Zusammen¬
fassung der Geflohenen in eigenen Deserteurorganisationen , welche
unter Leitung des deutschen Deseurteurs Minster für Sen Feind
arbeiteten . Der Unabhänngige Breithaupt selbst erzählt, „daß
die Nachrichtenvermittlung für die Entente durch die revolutio¬
nären Kreise Deutschlands besorgt wurde," ferner, daß die
aufgefangene Kurierpost Minsters nicht nur Spionageberichte
enthielt , sondern auch einen Brief des Abgeordneten Dr . Haase,
„ womit der Beweis erbracht ist , daß bis in die führenden parla¬
mentarischen Kreise hinein nicht nur die Mittel und Wege der
revolutionären Bewegung bekannt waren , sondern in
entscheidenden Augenblicken auch benutzt worden sind .

"

Zum Zusammenbruch der Marine bringt das Heft u . a .
aus unveröffentlichten Akten die Ende Februar 1918 stattge-
fundene kriegsgerichtliche Untersuchung über die hochverräte¬
rischen Umtriebe im Marinekorps in Flandern , daneben wich¬
tige Angaben über die militärische Wirkung der Rüstungsstreiks,
die vielen Tausenden deutscher Soldaten an der Front das
Leben kosteten, und denen Hunderte deuffcher Marineleute
zum Opfer fielen, wie eine Aufstellung der Verluste an Minen -
suchern und Dorpostenfahrzeugen während des Ianuarstreiks
1918 zeigt.

Neue Auffchlüffe über die Haltung der Bayerischen Regier¬
ung gibt auf Grund unveröffentlichter Akten der Abschnitt „Vom
Munitionsarbeiterstreik zur Revolution "

, darunter ein inter¬
essantes Gespräch des bekannten Mehrheitssozialisten Abgeord¬
neten Auer vom Oktober 1918 und authentische Angaben über
An Prozeß gegen Eisner , sowie die Vorgänge bei der verhäng¬
nisvollen Freilassung Eisners . Zu Eisners späterer deutsch¬
feindlicher Tätigkeit ist nach unveröffentlichten Akten dessep
folgender Ausspruch zu einer Deputation des Arbeitcrrates
von Neustadt a . H . am 18. November 1918 angeführt : „Fch
kann nichts für Sie tun , die Entente wird Sie schon nicht ver¬
hungern lassen . " m

Eine bisher unveröffentlichte, im Nachlaß Kurt Eisners
im Bayerischen Ministerium des Aeußern gefundene uns im
Facfimile wiedergegebene, der Aufklärung dringend bedürftige
Kostenaufstellung über verausgabte Schecks in der Zeit vom
25. September bis 16. November 1918 übersteigt den Dctr ig
von 164 Goldmillionen . Daß Eisner die Finanzierung der
bayerischen Revolution nicht aus Arbeitergroschen aufgebracht
haben konnte , ist klar . Die Beitragsgelder der Sözialoemo-
kratischen Partei Deutschlands im Jahre 1914 betrugen 823 775
Mark , dje Gesamteinnahmen 1 405 454 Mark .

Zu dem Abschnitte „Die geldlichen Grundlagen " gehören
auch die Nachrichten über die Finanzierung der eigentlichen
Dolchstoßpreffe . Das Organ des Verräters ' Minster wurde von
dem englischen Spion Tinsley in Rotterdam unterstützt . Der
„Kampf " schrieb . am 8. Juni 1918 : „Die revolutionäre Klasse
kann im reaktionären Krieg die Niederlage der eigenen Re¬
gierung niemals unerwünscht finden, sie kann den Zusammen¬
hang der krietzerischen Mißerfolge der Regierung mit der Er¬
leichterung ihrer Niederringung nicht übersehen ." Noch genauer
unterrichtet ist man über die „Freie Zeitung "

(gegründet im
Herbst 1916) . Wir erfahren , daß ihr Gründer , Dr . Brüstlein ,
enge Beziehungen zum Chef der stanzösischen Spionage , Herrn
Grafen Mougeot . unterhielt , daß er in Anwesenheit von Wern -
storff zwei Geldsendungen aus Frankreich in Hohe von 5000
und 3500 Franken und außerdem noch zwei dicke Wertbriefe
bekam, daß Dr . Greiling wegen des Honomrs für sein Buch
„I 'accuse ! " gegen den Verlag Payot u . Co. klagte. Dr . Röse-
majer erhielt für seine bei Payot erschienenen Broschüren einen
Vorschuß von 12 000 Frs . und 3000 Frs . Honorar , als er
ein neues Schmuggelsystem auf dem Bodensee ausprobiert« .
Zu diesem Kreise gehörten übrigens auch Salomon Grumbach ,
der gleich zu Anfang des Krieges nach oer Schweiz desertiert
war und von hier aus Artikel für die Pariser „Humanite"
schrieb. In der Redaktion der „Berner Tagwacht" richtete er eine
literarische Spionagezentral « ein, die eifrig von Mitgliedern der
Minderheit in der Sozialdemokratischen Partei bedient war .
Auch er war Intimus des französischen Spionagcchefs Mou¬
geot. In ihren in deutscher Sprache herausgegebrnen Zest-
fchristen hat die Entente überhaupt sehr viel Attckö der US P -

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung .
Führer verwendet . So von Distmann , Haas« , Hofer , Laukant ,
Lcdebour, Wenzels , Zietz und Eisner .

Das Kapitel „ Der Dolchstoß gegen den Frieden " gibt
einen zusammenfassenden Ueberblick über die Dotchstoßardcit
zur Verhinderung eines menschenwürdigen Friedens .

Für die moralische Entwaffnung hat vor allem die Schuld-
frage eine ausschlaggebende Rolle gespielt. Die Periode der
Selbstbezichtigungen begann , die , nachdem die Entente ihr erstes
Ziel erreicht hatte , dem deutschen Volk« den Glauben an das
eigene Recht zu nehmen und es zur Selbstentwaffnung zu ver¬
anlassen, für die Entente deshalb so wertvoll wuroen, weil
sie den aus der Anerkennung Deutschlands aufgebauten Frie¬
den vorbereiteten durch die Propaganda für die bedingungs¬
lose Unterwerfung . Der eifrigste Vertreter der offiziellen Schuld¬
these der Entente -Imperialisten in Deutschland war der bayeri¬
sche Ministerpräsident Kurt Eisner . In seinen Reden kämpfte
er nicht nur für die Alleinschuld Deutschlands, sondern noch
besonders für die Unschuld der feindlichen Regierungen.

Von noch größerer Bedeutung aber sollte es sein , daß auch
die Greuelpropagandalügen der Entente im Kampf um die
geistige Zermürbung des deutschen Volkes benutzt wurden. Auch
hier war es Eisner , der am einseitigsten den Htanopuukt ver¬
trat , der von Clemenceau und Lloyd George eingenommen
wurde.

Die Hetze gegen die deutsche Kriegsführung führte dazu, daß
die Entente dazu übergehen konnte, nicht mehr allein oie
deutsche Regierung , sondern das ganze deutsche Volk zu be¬
schuldigen . In der Mantelnote vom 16 . Juni 1919 wurde die
Schwenkung vollzogen. Hier , wie in den Bemerkungen zu den
deutschen Gegenvorschlägen ist nicht mehr die deutsche Re¬
gierung , sondern das oeuffche Volk der Schuldige, der be¬
straft werden muß.

Ei « Riesenwerk .
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat die Druck¬

legung der dritten Reihe des großen Aktenwrrkes der deut¬
schen Regierung , in der das diplomatische Aktenmaterial des
deutschen Auswärtigen Amtes zur Geschichte der europäischen
Politik in der Zeit vom Frankfurter Frieden im Jahre 1871
bis zum Beginn des Weltkrieges der Oeffentlichkeit übergeben
wird , jetzt beendet. Die 3 . Reihe umfaßt 6 Bände in acht selb¬
ständig gebundenen Teilen . Die Bände werden nach Erledigung
der letzten technischen Arbeiten durch die Deutsche Verlagsgesell-
schast für Politik und Geschichte in Berlin in zwei Abteilungen
am 13. und am 30. Juni an den Buchhandel ausgeliefert werden.
Das gesamte Aktenwerk , das bekanntlich den Titel „Die Große
Politik der Europäischen Kabinette 1871—1914" führt , wird,
mir jetzt feststeht , einen Umfang von 30 Bänden , (etwa 36 ge¬
bundene Einheiten ) haben und 5 große Gruppen bilden, deren
jede einen entscheidenden Abschnitt der Geschichte des letzten
halben Jahrhunderts umfaßt . Die im Jahre 1922 erschienene l .
Gruppe enthielt bekanntlich das Aktenmaterial der Zeit vom
Frankfurter Frieden bis zur Entlassung des Fürsten Bismarck ,
die im Herbst 1923 fertiggestellte 2 . Gruppe die Akten aus dem
ersten Jahrzehnt der Regierungszeit Kaiser Wilhelms II . unter
dem Titel „ Der Neue Kurs "

; die jetzt erscheinende dritte Gruppe
umfaßt die Dokumente der Jahre 1897 bis 1903 und führt
den Titel „Die Politik der freien Hand "

. Sic behandelt die
europäische Politik von dem Eintritt des deutschen Kaiserreichs
in die Weltpolitik bis zum Schluß des Jahres 1903. Auch
der Druck des 4. Teiles des Aktenwerkes , der nach 0er ur¬
sprünglichen Absicht die Publikation zu Ende führen sollte,
ist bereits in Angriff genommen und weit gefördert worden.
Bei ihrer Bearbeitung hat sich herausgestellt, daß diese Serie
statt der in Aussicht genommenen 10 Bände , deren 13 umfassen
wird . Daher erschien es zweckmäßig , die geplante Schlußreihe
die sonst an die Aufnahmefähigkeit der Leser zu große An¬
forderungen stellen würde , in zwei Reihen zu zerlegen. Es besteht
begründete Aussicht, die beiden letzten Reihen bis Ende März
des Jahres 1925 fertigstellen zu können.

' - Flandern und Elsaß.
Die in Berlin erscheinende Zeitschrift „ Elsaß-Lothringische

Heimatsttmme" bringt in » ihrer neuesten Nummer einen hervor¬
ragenden Artikel von Dr . A . Blamynck-Gent über das Verhält¬
nis der Flamen und der Elfaß -Lothringer zu der stanzösischen
Kultur . Einige interessante Stellen geben wir im folgenden
wieder:

Jeder Flame weiß, daß es ein Elsaß und ein Lothringen
gibt und daß oiese deutsch sind . Freilich hat er das nicht gelerm
auf der belgischen Schule , wo er Pariser Lehrbücher der Ge¬
schichte und der Geograph '

« ooer deren belgische Ableger, sogar
in flämischer Sprache , in die Hand gedrückt bekommt, sondern
er hat es in den flämischen Organisationen , wo über den fran¬
zösischen Imperalismus gesprochen wird , gehört. Da der Flame
Anhänger des Prinzips des Selbstbestimmungsrechtes der Völ¬
ker ist und die Sprache oas Volkstum bedingt, ist er der Mei¬
nung, daß Lothringen und das Elsaß zu Deutschland gehören .
Für die Flamen gab es bis nach dem Weltkriege keine elsaß-
lothrjngische Frage . Der Flame ist für die Deutschen , mehr
noch als der Luxemburger, Schweizer oder Elsässer , Vertreter
der Doppelkultur , die als etwas Herrliches dargestellt wird,
weil sie darin besteht, daß Germanen , die ihre Muttersprache
nicht mehr in Wort und Schrift beherrschen , ja sogar völlig
französiert sind , in die französische Literatur deutsche Gedanken
und Theorien hineingebracht hätten ! Zweisprachigkeit und Dop¬
pelkultur ist eine Volksvergiftung , di« eine bodenständige Kul¬
tur unmöglich machen muß. Zweisprachigkeit ist nichts anderes
als eine stufenweise Französisicrung , wo die Gewalt rächt ange¬
wendet werden kann , uno die Herrlichkeit der Zwitterkuffur nur
ein Lockmittel für Gimpel . Gerade im Westen haben die Ro¬
manen dje größten völkischen Eroberungen gemacht . Nun wird
es für die Elsässer und Lothringer interessant sein , zu erfahren,
daß in rolkspolitischer Hinsicht die Flamen Frankreichs zwei
Tendenzen aufweisen: die Regionalisten und die Nationalisten ,
die Verbindungen haben mit der flämischen Nationalpattei in
Belgien . Die Regionalisten sind weitaus am zahlreichsten . Kön¬
nen dje Elsässer und Lothringer in Frankreich sich nicht auch
mit den Bretonen , die in Rennes eine nationalistische Zeit -
schrist „Breis Azo" herausgeben und sich in Verbindung setzen ,
um mit ihnen für das gemeinsame Ziel , die Erhaltung ihres
Volkstums , zu arbeiten ? Auf sprachlichem Gebiete fft für das
Elsaß die Verordnung vom 10. November 1830 am interessan¬
testen . weil sich hier «in Zug der Psyche des Romanentums
fcststellen läßt , das in den Grenzgebieten, wo es Einfluß be¬
kommt, wohl das Bestehen von nichtstanzösischen Patois an-
njmmt, aber nicht das einer ftemden Schriftsprache . Im Elsaß
wird nicht deutsch , sonoern es werden elsäffische Mundarten ge¬
sprochen , und in Belgien gibt es nach stanzösisch -delgischer Auf-
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fasiung walionische und flämische Patois und darüber ein« ein¬
zige Schriftsprache, das Französische. Es ist aber selbstverständlich ,
daß die „ Belgier " über die „ Befreiung der verlorenen Pro¬
vinzen" ebenso entzückt waren , wie die Nationalfranzosen .

Vor dem Kriege brauchte man sich nur als „Alsacien" in
Belgien ausgeben , um überall ausgenommen zu werden. Nach
Meinung der Belgier war es bewiesen , daß Frankreich seine Hoff¬
nungen auf die Bogesen-Ostmark nicht aufzugeben brauchte.
Gleich nach dem Kriege organisierte dann der belgische Auto¬
mobil-Club eine große Rundfahrt durch Lothringen und das
Elsaß . Der Krieg hat nicht nur die wittschastlichen Bezieh¬
ungen zwischen Straßburg und Antwerpen gestött. Die Tore
der flämischen Univerf' tät Gent und der deutschen Unioerjität
Stratzburg sind beide und dann auch noch zur gleichen Zeit ge¬
schlossen worden und in welsch« Bollwerke umgewandelt. Das
ist für die Flamen und oie Elsässer der schmerzlichste Verlust,
den sie im Kriege erlitten haben.

Verschiedenes.
Dom Holunderstrauch. Der Holunderstrauch ist ein alter

deutscher H>eilstrauch , vor dem man , wie ein alter Spruch sagt,
„ den Hut abnehmen muß"

. Im Juni , wenn er in seiner Bollblüte
steht , und der mit der weißen Doldenfülle übersäte Strauch
weithin duftet , ist auch die Zeit, da man sich seiner Heilkräfte
wieder erinnern soll. Schon bei den alten Germanen hieß der
Holunder der „ Baum des Heils " und wurde vor die Ställe
gepflanzt , damit er die Haustiere vor Krankheit schütze . Daß
die Blüten und Früchte des Holunderstrauches eine gute arznei¬
liche Wirkung haben , läßt sich nicht leugnen: sie sind im deut¬
schen Arzneibuch als offizielles Heilmittel verzeichnet . Zunächst
sind es die Blüten , die man bei trockenem Wetter sammelt
und die einen Tee geben, der etwas schweißtreibend wirkt.

Vielfach-Gebuttcn bei Menschen . Die Höchstzahl von Kin¬
dern, welche

'
gleichzeitig zur Welt gekommen sind , ist nicht sicher

ermittelt . In einer Nürnberger Chronik von 1500 steht , daß
eine Frau von Rotenpuch am Dienstag nach St . Gallen . 2
Knaben und 2 Mädchen , 8 Tage später 1 Knaben und 2 Mäd¬
chen, 8 Tage später noch 2 Knaben geboren habe : im nächsten
Jahr zuerst 5 Knaben und 3 Mädchen und einige Tage danach
1 Knaben und 2 Mädchen . Das wären Neunlinge ! und im näch¬
sten Jahr gar Elflinge ! Als Zeugen für diese Zahlen wird eine
ganze Anzahl angesehener Namen aufgefühtt und doch muß man,
wie Dr . Kaupe in dem „Ratgeber für Bräute , Mütter und
Pflegerinnen sagt, die Wahrheit des '

Berichtes in Zweifel ziehen .
Dasselbe gilt für eine aus Hameln überlieferte Sicbenlings -Ge -
burt , trotzdem dott alle 7 Kinder auf dem Leichenstein abge¬
bildet sind . Sechslinge sind dagegen einmal (1883 in Nord -
Italien ) hinreichend beglaubigt . Fünflinge wurden 1719 in
Groningen und 1903 merkwürdigerweise wieder an demselben
Ott beobachtet. Dann brachte im März 1924 eine Frau in Gent-
hin (Altmark ) Fünflinge zur Welt . Solche Mehrlingskinder
wurden entweder alle tot geboren oder sterben doch kurz nach
der Geburt . Vierlinge hat man mitunter , Drillinge oft alle am
Leben bleiben und sich regelrecht entwickeln sehen .

Der Man » mit dem B . Man schreibt uns : Ein Herr kommt
zu einem Bücher und fragt nach Buchstabenkeks. Der Bäcker
zeigt ihm welche . Der Herr sagt : „ Schade, es sind ja allerhand
Buchstaben da, aber leider kein B , und ich brauche gerade ein
B " — „Nun, " sagt der Bäcker freundlich , „ wenn die Sache
Zeit hat , kann ich Ihnen gern bis morgen früh ein B machen .

"
Der Herr nimmt das Angebot mit Dank an , kommt am näch¬
sten Morgen wieder, und der Bäcker zeigt ihm das B . „ Furcht¬
bar nett , daß Sie an mich gedacht haben," sagt der Herr , „ nur
schade, ich brauche nämlich ein deutsches B . und Sie haben mir
ein lateinisches gemacht .

" — „Das macht ja nichts "
, sagt der

Bäcker. „ Ich verkaufe das lateinische B alle Tage , und wenn
die Sache bis morgen früh Zeit hat , sollen Sie Ihr deutsches
B haben ." — „Sie sind wirklich sehr liebenswürdig , Meister ,
daß Sie sich mit mir solche Mühe geben — " — Der Herr
nickt , dankt , geht und kommt am nächsten Tage wieder. Der
Bäcker zeigt ihm das deutsche B , der Herr ist entzückt . Wirklich,
es '

sei ein ganz besonders schönes deutsches B . Der Bäcker : „ Ich
freue mich sehr, daß es Ihnen so gut gefällt — nun werde
ich es Ihnen einpacken! " — „ Ach, danke — wirklich nicht nötig
— ich esse es gleich sq.

"

Eine tragikomische Liebesgeschichte ereignete sich in Bruck
an der Mur in Oesterreich . Zwei sechzehnjährige Mädchen hatten
sich in einen jungen Mann verliebt und gerieten in Streit darü¬
ber , welcher der Erkorene gehören sollte. Sie beschlossen die
Entscheidung durch ein Duell herbeizuführen. Bevor aber oas
Duell stattfand hörten sic , daß der junge Mann bereits verhei¬
ratet fei . Was sollte nun das Duell . Sie beschlossen in ihrem
Liebesschmerz Selbstmord zu begehen . Hand in Hand sprangen
die Mädchen in die Mur , aber einige in der hlähe arbeitende
Männer zogen die verliebten Gänse wieder aus dem Wasser.
Vor dem Sprunge in die Mur hatten die beiden Kognak ge¬
trunken , um sich Mul zu machen .

Poincare und ist« Inden . Wir lesen in der „Frkf . Zestung" :
Mein Fttseur ist (nach seinem Dialekt zu urteilen) zwar «in
geborener Münchner , aber „ völkisch" bis auf die Knochen .
Nattonalfozialist , und als solcher schwer um Deutschlands Zu¬
kunft besorgt. Er vertritt den Standpunkt , daß Deutschland
um gerettet zu ' werden , es genau so machen muß, wie Frank¬
reich — oder genau das Gegenteil, je nachdem . Freilich .gibt
es auch Fälle — wie den folgenden — , in denen die . Ent -
cheidung schwer ist . Ich gebe ihm das Wort : Wissen Se , meine

Herren , was kürzlich in Patts paffiert fft. Dorthin sind ja ,
wie 8e wissen , die 165000 Iudde , die der Herr o . Kahr aus
Bayern ausgewiesen hat , ausgewandert . Ro , die Pariser Po¬
lizei hat , wie man sich leicht denken kann , an dene Leit keine
Freud gehabt und hat sie kürzlich auch ausgewiese. Da hawe

e also ihre Sache gepackt und sinn auf den Bahnhof . Wie
die 165 000 Iudde dort sinn, wer kommt dazu? Der Herr
Bongkareh (Poincare meint er) , und der stagt : „No , was
is mit eich ?" Da gewe sie zur Antwott : „Mir sinn ausgewiese,
weil mer Deitsche sinn ." — „Was ?" sagt der Bongkareh , „ihr
eid doch ka Deitsche ?" — „No , eigentlich nicht" , gewe sie

zur Antwort , „mir sind internattonal , aber mir hawe lang in
Deitschland gelebt." — „So , do könnt ihr ruhig in Paris
bleiwe"

, sagt der Bongkareh . Und darauf sinn se wieder heim -
gcgange und bleiwe in Paris ." — „Das muß ein großer
Bahnhof sei» , in dem 165 000 Juden sich aufftellen können" ,
warf einer der Rasiergäst« ein. — „Ja , der Pariser Bahnhof
ist freilich groß "

, war die Antwott .
Mit de« vielgenannte » Todesstrahl «« des Engländers Grin -

dell Matthews scheint nicht alles in Ordnung zu fein. Es wird
anscheinend besonders von Frankreich , wohin sich der Erfinder
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jetzt gewandt hat , mehr Geschrei gemacht , als die Sache wert ist.
Sv stellt das englische Kriegsministerium mit deutlichen Worten
fest , wenn es rein sachlich auseinandersetzt , worin die Leistung
des Erfinders bis jetzt eigentlich besteht . Grindell Matthews
führte nämlich den Vertretern der englischen Regierung und
einigen Fachgenossen eine elektrische Lampe vor , die er „ Osglim "

nennt . Diese Lampe brachte er zum Glühen und brachte damit
nach Belieben die Maschine eines kleinen Motorrades auf eine
Entfernung von ungefähr 15 Metern zum Stillstand . Dieser
Versuch wurde in dem Laboratorium des Erfinders ausgeführt ,
der alle Apparate , die er benutzte , selbst stellte . Das englische
Kriegsministerium stellt nun mit Recht fest , daß in dieser Vor¬
führung nichts enthalten war , das die kühnen Versprechungen des
Erfinders irgendwie rechtfertigt . Bet der Art , wie die Vorführ¬
ung vor sich ging , war eine Nachprüfung der technischen Ein¬
zelheiten vollkommen ausgeschlossen . Infolgedessen wurde dem
Erfinder vorgeschlagen , die Wirkung seiner „ Osglim " -Lampe
an einem kleinen Petroleummotor oorzuführen , den die Ver¬
treter des englischen Kriegsministeriums zur Hand hatten . Es
handelte sich dabei um eine der gewöhnlichen Motorräder ver¬
wandte Maschine . Es wurde ihm keineswegs zugemutet , Auf¬
schluß über die Art und Weise zu geben , wie seine Strahlen
in Wirkung traten oder wie sie beschaffen seien . Sollte es ihm
gelingen , den Petroleummotor anzuhalten , so sollte er auf der
Stelle 1000 Psd . erhalten und die Regierung wollte sich 14
Tage Ueberlegungszeit Vorbehalten , um über den Ankauf der
Erfindung sich schlüssig zu werden . Dieses Angebot hat Grindell
Matthews zurückgewiesen und damit wohl selbst zugestanden ,
daß er zurzeit wenigstens nicht in der Lage ist , etwas zu leisten ,
was über die immerhin begrenzte und keineswegs einwandfreie
nachgewiesene Wirkung seiner „ Osglim -Lampe hinausgeht .

Spar- and tfaissshasse Sinsheim
mit Gemeindebürgschaft

Fernsprecher Nr. 165 . Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 5492.
Wir verzinsen

RentenmarkSpareinlagen
mit ISO/o und gewähren hierfür

Wertbeständigkeit
auf Doilarbasis .

Höchst wichtig für alle Landwirte !
IS bis 30 % Aufschläge

sind zur Tatsache geworden . Infolge früher Ab¬
schlüsse erhalten Sie sehr günstige Preise , sehr
erleichterte Zahlungsbedingungen. Wir empfehlen

Dreschmaschinen
Getreldemäher

.Grasmäher
Heuwender
Drillmaschinen
Schrotmühlen
Viehfutterdampfer
Obstmiihlen
Obstpressen
Separatoren »
Butter ^ u . Waschmaschinen
Kreissägen
Jauchepumpen
und sämtliche landwirtschaftliche Maschinen .
Außerdem Haus - und Küchengeräte .

Besuchen Sie unsere Lager in Mannheim , Hilsbach
(Kaufmann Vogel) , Neckargemünd , Neunkirchen

(Gebhardt), Adelsheim ( Hohmann , Stein & Co.)
Wir bewilligen auf alle Preise
Rabattsätze bis zu 10 Prozent .

Georg Frisörich Leist, Heclargemflnd
G . m . b . H . Gegr . 1848 .

Dr.Thomp $on '$
Seifenpulver

dethompsonT

SEIFEN -PULVER

BiiSMSIiMFE

I
trotz größter Waschkraft I
garantier / unschädlich ! |

Dr. Thorapson ’s Selfenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .

!en i

Aornhout , e <$toiclen ttn»
beseitig« schnell, mm » m _
«ich« , s-bm-r»- KllklPOl
und gefahrlos ■ ■ * * 1
Slerpltch empfohlen. Millionenfach b«.
wichrt. — 3« Apolhelen und Drogerien ertzSltltch — « eaen F*b-

schwettz , Brennen und Wundlaufen » »« rol ^ ughad .
Drogerie A . Engel .

Das Amerika -Zepp elin-Luftschlff . Ucber die Probefahrt des
in Friedrichshafen erbauten Luftschiffes werden immer .wieoer
Mitteilungen verbreitet , die den ersten Aufstieg in nahe Aus¬
sicht stellen . Wie die „ Franks . Ztg . " erfährt , ist der Bau oes
Luftschiffes (70000 Kubikmeter fassend , Z .R . 3 , Baunummer
126) schon seit Monaten beendet . Mit eines der wichtigsten Teile
des Luftschiffes aber find die Motoren . Begreiflicherweise dauern
nun die Versuche mit den neuen direkt umsteuerbaren May¬
bachmotoren länger als sonst es üblich war und diese sind nicht
abgeschlossen . Das Luftschiff hat eine drei bis vier Tage dau¬
ernde Ozeanüberquerung zu leisten , während welcher Zeit keine
schützende Halle erreicht werden kann , sondern es diese Strecke
dmchhalten muß . An diesem Durchhalten hängt das Leben
der Besatzung , vor allem aber die Leistungsfähigkeit des Zep -
pelintyps für den internationalen Schnellverkehr . Denn die
großen Leistungen der Zeppelinschiffe während des Krieges
fanden unter anderen Vorbedingungen statt , konnten auch
nicht aller Welt bekannt gemacht werden . Wenn auch das
Programm für die Probefahrten noch nicht feststeht , so ist es
doch wahrscheinlich , daß eine dieser Fahrten von Friedrichs¬
hafen bis an die deutschen Küsten ausgedehnt werden wird , so
daß dies neueste Zeppelinlustschiff vor seiner Ozeanfahrt an
vielen Orten unseres deutschen Vaterlandes währeno der Fahrt
ein Luftschiff fährt , ein Flugzeug fliegt : diese beiden Begriffe
werden immer verwechselt ) beobachtet werden kann . Bei den
Probefahrten über Deutschland ist eine Zwischenlandung nir¬
gends vorgesehen . — Mit Rücksicht auf das sehr umfang¬
reiche Versuchsprogramm der Werft wird die Teilnahme von
nicht dienstlich beteiligten Personen auf ein Minimuin be- i
schränkt . Es muß bei den wenigen Probefahrten unter deut - !
scher Führung dem Techniker und dem Wissenschaftler in erster

Linie die Möglichkeit zu Studien und Untersuchungen gegeben
werden .

Schweinemarkt .
Bruchsal , II . Juni . Angesahren wurden 138 Milchschweine

und 9 Läufer . Verkauft wurden 30 Milchschweine und 1 Läufer .
Höchster Preis Paar Milchschweine 23 Mk . , Stück Läufer 25 Mk .
Häufigster .. .. „ 18 . — „
Niedrigster „ „ „ 17 „ „ „ — „

Ein Genuß
sind

MAGGI8 Suppen
Erbs , Eier -Nudeln , Eier -Sternchen , Grilnkern , Kartoffel ,
Königin , Pilz , Ochsenschwanz , Reis , Reis mit GemOse ,

Tapioka echt , Tapioka -Julienne usw .

Achtung auf den
Namen MAGGI

MAGbPSUP

und die gelb - rote
Packung.

frachtbriefeempfiehlt die
6ottlieb Jecker

’sche Buchdruckerei .

- ” n°t|» nacht ? _ |

für
« Äi ist

All die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen Farben M
können Sie so bequem waschen ! Machen Sie einmal an einem kleinen M
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schon M
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachenstets hand - gp
warm . Mit Persil gewascheneWollsachen bleiben locker und weich,̂ M
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen. M

Neue Korsetts
Reformkoraetts , Leibchen ,
Büstenhalter aus Tricot ,
Batist und Spezialstoffen
Hüfthalter u . s . w . In großer

Wahl .

E. SPEISER
Sinsheim — Fernsprecher12 .

j ?

Zopfs MMsGLroMü "
gibt den seit Jahrzehnten bewährten guten

Haustrunk . -
Wer sicher gehen und keine Enttäuschungen

Patentamt!
'

h
erleben will , verlange diese Marke ,

geschüfzte Marke . N8hmwelsa - M A. Zapf . Zell 0. § . (Baden ).

Rohwolle
wird reell und billig bei sofortiger Abgabe
und Lieferung der Fertigware getauscht gegen :

Streichgarn , Kammgarn , Herren-
u . Damenstoffe, Sweater , Westen,

Zacken ufw.
Wolimagarin P. Stahl , Heilbronn

Turmstr . 14. Tel . 728 .
Muster gegen Einsendung von Porto !

» JLoöemvachS

VuffelBerze
streichfeetig

Zapf 's Mostansatz
Fabrik-Lager : Gebröder Ziegler, Sinsheim a . E.

Nur 20 Pfennig
wöchentlich kostet eine Kopfwäsche mit dem seit Jahrzehnten
glänzend bewährten „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf“.
Diesen kleinen Betrag kann wohl jederEinsichtige
für die PflegedesHaares erübrigen . Regelmäßige
Waschungen mit „Schaumpon“ befreien Haar und
Kopfhaut von allenUnreinlichkeiten und sind die
wichtigste Bedingung für eine naturgemäße Haar¬
pflege. „Jichaumpon mit dem schwarzen Kopf“ ist
erhältlich'

S Apotheken , Drogerien , Friseur- und
Seifengeschäften. Echt nur mit dem schwarzen Kopi.

Rheinische Handelsbank A. - G.
Filiale Sinsheim a. E.fi

Ecke Haupt- und Wilhelmstraße . Gasthaus zum Lflwen.
Telefon 168 . Postscheckkonto Karlsruhe 76009.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

Soiy Rappenau
geöffnet vom I . Mai bis Ende Oktober .

Das Bad ist geöffnet :
Werktags vormittags 8—12, nachmittags 1 —6 Uhr .
Sonntags von vormittags 8 bis 4 Uhr nachmittags.

rreppeiCEmnen -iLFitsdipmeböden .
/ fente/fer .-

fforh x Srfien/c. c/iem. 7börjk A. 5.
ludwgsöurg gegrünaet 1803gegründet 1803

Stempel und Klicbees

nach Zeichnung oder Photogra¬
phie in I5ol}Tchmtt, Zinkätzung
oder Autotypie »»»geführt liefert

ratd> und billig

0 . Bedwr '1̂ Buchdrucherei
Sinsheim , Mm Bahnhof.

Junger Honil zugelaufen
Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei
Wilhelm Simglllltz, Rahrbach b. S .

Neuer

AW-SMM
sofort zu verkaufen .

Sinsheim , Hauptstraße 27.

3u verkanten:
Ein jähriger , weißer , hornloserMiegenOodi

Ludwig Karl, Orombach.

Verkaufe

ObstpreffenI!
in allen Größen

Obstmühlen!
mit Stein - und Sägewalzen von
heute ab , um meine Kundschaft
rechtzeittg bis zur Ernte zu bedienen
mit i/4 Fahr Ziel ohne Preis¬
erhöhung .
A. Kleemann, Sinsheim

Landw . Maschinen und Geräte .

üecknungskormulsre
empfiehlt

Q.Bedier ’die Budidrutherei.


	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Seite 239]
	[Seite 240]
	[Seite 241]
	[Seite 242]

